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Vorbemerkung. 



Durch die im Vorjahre erschienene Dissertation von Dellit: 
^Die lateinischen Elemente des Mittelenglischen^ und durch eine 
Anregung des Herrn Professor Vietor, der mich auf die Arbeit 
hinwies, wurde ich zu einer Untersuchung der französischen 
Lehnwörter im Frfihneaenglischen veranlasst. Während jene 
Arbeit die lateinischen Lehnwörter bis zum Ende des 15. Jahr- 
hunderts behandelt, soll hier der französische Einfluss, dem 
der englische Wortschatz während des 16. Jahrhunderts unter- 
worfen war, charakterisiert werden. Das Material zu der 
Arbeit ist dem N. E. D. entnommen, dessen bisher vorliegende 
grössere Hälfte genügend Material bot. Der hier behandelte 
Zeitraum ist zwar wesentlich kleiner als der von Dellit be- 
handelte, aber dafür will ich versuchen, eine möglichst um- 
fassende, nach chronologischen Gesichtspunkten angeordnete 
literarische Übersicht zu geben, welche die Hauptwerke jener 
Zeit und die dort zum ersten Mal belegten französischen 
Lehnwörter aufzählt, soweit sich das Material aus dem N. E. D. 
gewinnen liess. Im allgemeinen ist der in jener Arbeit be- 
nutzte Plan hier übernommen; nur sind die mannigfachen 
Kreuzungen, die zwischen den französischen und germanischen 
Bestandteilen der englischen Sprache entstanden , in einem 
besonderen Abschnitte untersucht. Bei Wörtern, bei denen 
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die lateinische oder französische Herkunft nicht sicher zu 
entscheiden ist, wird in folgendem sowohl das lateinische 
als auch das französische Stammwort angeführt. Im allge- 
meinen ist nur die erste Belegstelle der Wörter benutzt 
worden und deren Schreibung meistens zu Grunde gelegt; 
nur zwischen den Schriftzeichen u und v ist eine Scheidung 
vorgenommen worden, auch ist die Majuskel mancher Wörter 
beseitigt Bei den französischen Belegen, die der französischen 
Sprache beuie noeb angehören, ist die nod^ne franzöeische 
Orthographie angewaadt, bei soleben, die sieb in der lebenden 
Sprache nicht »ehr finden, ist die Sehreibang aus Godefroi 
zitiert; sie sind mit einem * gekenneeichnet, auch wenn noch 
nenfranBÖsisebe Formen desselben Stammes existieren. 
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I. Einleitung. 



^In der Sprache eines Volkes spiegelt sich nicht nur 
die tiefinnerliche Entwickelang seines Geistes, sondern auch 
ein gutes Teil von seinem Kulturleben, von seiner äusseren 
Geschichte. An der Hand der Sprache lässt sich vor allen 
Dingen verfolgen, in welche Berührungen es mit andren 
Völkern gekommen, welchen Einfluss es selbst ausgeübt, 
welche Einwirkungen es von aussen erlitten hat. Denn es 
gibt wohl kaum eine Sprache, die nicht fremde Bestandteile 
in sich aufgenommen hat.^ ^) Fremden Einflüssen ist die 
englische Sprache während ihrer ganzen Entwickelung aus- 
gesetzt gewesen. Wenn man sie auch wegen der in ihr ent- 
haltenen Elemente der verschiedensten Sprachen als Misch- 
sprache bezeichnen kann, so ist doch nur ihr Wortschatz den 
fremden Einwirkungen unterworfen worden; in Formenbau 
Jund Synta x ist sie ihrem Charakter treu geblieben. So sagt 
Behrens: „Das Resultat des Assimilationsprozesses war ein 
seiner ganzen Struktur nach germanisches, kein romanisches 
Idiom." ») 

Von weniger wichtigen Entlehnungen abgesehen, macht sich 
das Latein insbesondere mit der Christianisierung Englands als 
Sprache der Kirche geltend, und es ist, wenn auch nicht immer 
in derselben Stärke, bei der Entwickelung der englischen Sprache 



1) 0. Behaghel, Die Deutsche Sprache. Wien u. Leipzig. 3. Aufl. 
1904. S. 166 f. 

2) Beiträge zur Geschichte der französischen Sprache in England. 
S. 63. 
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von Wichtigkeit gewesen. Noch vor die normannische Eroberung 
fällt der Beginn des französischen Einflusses, der ebenfalls in 
wechselnder Stärke mehrere Jahrhunderte lang anhält. In ge- 
ringerem Masse dringen bei dem wachsenden Verkehr mit dem 
Ausland Elemente aus dem Spanischen, Italienischen und 
anderen Sprachen ein. Trench sagt darüber: „. . we have 
picked up words in every quarter, and, the English language 
possessine: a Singular power of incorporating foreign Clements 
into itself, have not scrupled to make many of these our own." ^) 

Die stärkste Beeinflussung durch den französischen Wort- 
schatz erfuhr das Englische zur Zeit Chaucers. Von 1000 
französischen Lehnwörtern in den Jahren 1000 bis 1900 — 
so stellt 0. Jespersen übersichtlich zusammen — entfallen 
180 auf die Zeit von 1351—1400, während die ersten zwei 
Jahrhunderte nach der normannischen Eroberung (1066 bis 
1250) nur 82 Lehnwörter dem Englischen zuführen.^) 

Im Ausgange des 15. und in der ersten Hälfte des 
16. Jahrhunderts ist ein Steigen des französischen Einflusses 
zu bemerken. Die rasch emporblühende Buchdruckerkunst 
hatte bald in England Eingang gefunden, und durch Über- 
setzungen und Bearbeitungen von Werken der festländischen 
Literaturen, besonders ^ der französischen, machten Gaxton und 
seine Schüler sich sehr verdient. 

Durch derartige Werke wurden eine Reihe von neuen 
Begriffen, neue Wörter und neue Bedeutungen dem englischen 
Sprachgute zugeführt. So beginnt mit Gaxton eine neue 
Periode des französischen Einflusses in der englischen Sprache ; 
die Reihe der Entlehnungen aus dem französischen Wort- 
schatze setzt sich fort bei den jüngeren Übersetzern wie 
z. B. Lord Berners , Bellenden , Copland u. a. , die sich oft 
»ehr vom Wortschatze ihrer französischen Vorlagen beein- 
flussen lassen. 



1) English Fast and Präsent, S. 11. 

2) Growth and Structure of the English Language, S. 
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Gegen die Masseneinfiihrung der fremden Elemente 
machte sich bald eine Reaktion bemerkbar; die Zeitgenossen 
Caxtöns berichten ; dass er „seltsame Ausdrücke gebrauchte, 
die dem gewöhnlichen Volke unverständlich waren" — so 
erzählt er selbst in dem Vorwort zu seiner Aeneis- Über- 
setzung (1*490). Manche Schriftsteller sind der Ansicht, der 
Sprache durch häufigen Gebrauch von fremden Wörtern eine 
Wohltat zu erweisen; so z. B. redet Eiyot im Vorwort zum 
Governor (1531) davon „to augment our English tongue.*^ 
Ähnliche Ansichten entwickeln George Pettie und Thomas 
Nash. 

Eigentliche Sprachreiniger, die derartigen Bestrebungen 
entgegenarbeiten, sind Roger Ascham und Thomas Wilson; 
— letzterer allerdings verteidigt wieder an anderer Stelle 
den Gebrauch von Fremdwörtern, wenn sie einem Mängel des 
Sprachschatzes abhelfen. Sehr heftig läßt sich Roger Ascham 
gegen die Fremdwörter in seiner Vorrede zum Toxophilus 
(1545) aus: 

„He that wyll wryte well in any tongue, muste folowe 
thys councel of Aristotle, to speake as the common people 
do, to thinke as wise men do; and so shoulde euery man 
vnderstande hym, and the iudgement of wyse men alowe 
hym. Many English writers haue not done so, but vsinge 
straunge wordes as latin, french and Italian, do make all 
thinges darke and harde. Ones I communed with a man 
whiche reasoned the englyshe tongue to be enryched and 
encreased therby, sayinge: Who wyll not prayse that feaste, 
where a man shall drinke at a diner, bothe wyne, ale and 
beere? Truely quod I, they be all good, euery one taken by 
hymselfe alone, but if you putte Maluesye and sacke, read 
wyne and white, ale and beere, and al in one pot, you shall 
make a drynke, neyther easie to be knowen, nor yet holsom 
for the bodye."^) 



1) Arber's Reprints, S. 18. 
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Durch die grossen Veränderangen^ welche die neue Zeit 
mit sich brachte^ durch die veränderten Anschauungen aaf 
religiösem, wissenschaftlichen und politischem Gebiet erfuhr 
der englische Sprachschatz dauernde Erweiterung. Der Wort- 
schatz des 19. Jahrhunderts ist ungefähr zehn Mal so gross 
als der der angelsächsischen Zeit^) — ein guter Teil dieser 
ungeheuren Vergrösserung fällt dem 15. und 16. Jahrhundert za. 

Es ist natürlich, dass das Sprachgut eines Volkes Wand- 
lungen unterworfen ist; dieselben Wörter stehen nicht zu allen 
Zeiten in gleicher Gunst. Viele in firuheren Zeiten entlehnte 
Wörter sind heute veraltet; so lebt ungefähr nur die Hälfte 
der von Caxton eingeführten Wörter noch in der heutigen 
Sprache. 



1) Vgl. EmersoD, History of the Engllsh Langaage, S. 127. 



II. Literarhistorischer Überblick, 



Durch längeren Aufenthalt in Brügge war Caxton mit 
der französischen Sprache genfigend vertraut geworden und 
hatte in den für jene Zeit ansehnlichen Bibliotheken der dor- 
tigen Fürsten die französische Literatur kennen gelernt.' Seine 
eigentliche literarische Tätigkeit beginnt erst etwa 1470, als 
er die ,,Histories of Troy** übersetzte. Bei seinen zahlreichen 
Drucken zeigt sich deutlich seine grosse Abhängigkeit vom 
Wortschatze der Vorlagen, sodass seine Leser mit Recht von 
ihm verlangten „to use more horaely terms." ^) 

Es ist kaum möglich, alle Entlehnungen Caxtons hier 
anzuführen, da sonst ein kleines Wörterbuch entstehen würde; 
zur Charakterisierung will ich die französischen Lehnwörter 
aus Les Fais et Proesses du Chevalier Jason (1477) 
anführen und der besseren Übersicht halber nach Substantiven, 
Verben und Adjektiven scheiden. 

Substantiva: farestaunce (frz. arestance *), f bat/ffne {fvz, 
bain), barque, ibouffe (frz. bouflF^e), fcontenu, corpulence, fda- 
moiseau, f discognisaunce {frz. d\sGOgni»Since*), disgorgement {in. 
d^gorgement), domycile (frz. domicile), enormyte (frz. ^normit6), 
entremets, fesbafement, fesperite (frz. esprit), extraction, f/yansailles 
(frz. fian^ailles), ffrousshure (frz. froissure), furour (frz. fureur, 
ne. furor), graciousete (frz. gracieuset^), inciiationj indmtrye, 
inhumanyte (frz. inhumanitä), machinadon (frz. machination oder 

1) Blades, William Caxton, London und Strassburg 1877, S. 88. 
t bedeutet ^veraltet", || bedeutet „nicht eingebürgert". 
* heißt „neufranzösisch nicht mehr vorhanden**. 
Sc. heisst .schottisch''. 
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lat. machinationem), foragej i(yiMiance, iomtyll (frz. outil), 
fqtuirefour (frz. carrefour), "WWadeur, ravisshetnent (frz. ravisse- 
ment), remonstrance, thachievement (frz. achfevement), thenforcement 
(frz. enforcement*). 

Verba: fadoulce (frz. adoucir), fWädommage (fi^!. endom- 
mager), fWadviron (frz. environner), ajfranchise (frz. aflFranchir), 
fcelebre (frz. cel^brer), fWchalloir {frz. chaloir), efepfoy (frz. de- 
ployer), discounsel (frz. deconseiller), disgorge (Ats. d^gorger), 
fdispiece (frz. dep6cer), distach (frz. dötacher), fdistribue, f\\en- 
fonder (frz. enfondrer), t||ew/raiw (frz. enfreindre), entertiene {fn,. 
entretenir), fWentrouble, fenvahye (frz. envahir), fenveräte (frz. 
s'envertuer*), tescry (fi*z. 6crier), fesmarvel (frz. 6111er veiller), 
espotised (v., frz. 6pouser), iWesrache (frz. arracher), expose^ fumish 
{in, fournir), impart (frz. (im)partir), t o^roye (frz. octroyer), per- 
secute, redouble, fremerct/ (fiis. remercier), fWrenvoy (frz. renvoyer). 

Adjektiva: ayant (frz. aidant), fWatrat/arU (frz. attrayant), 
consequent, fWcretnetom « frz. craindre, v.), disloyal (frz. d^loyal), 
hontofis (frz. honteux), instant, fWoultreprm (fiTS. oultrepreux*). 

Neben Wörterbüchern wie z.B. dem Gatholicon An- 
glicum (1483), das als eine Art Fremdwörterbuch einem Be- 
dürfiiis der Zeit entgegenkam, finden wir in dieser Zeit noch 
Jagdbücher, Kochbücher und andere derartige Schriften, wie 
das Mittelalter sie zu Dutzenden hervorbrachte. Zu solchen 
Werken gehört z. B. Howards HouseholdBooks (1481 —90) : 

t beaver (s., frz. bavifere *), contentment (s., frz. contentement), 
emery (s., frz. 6meri), ffmt s., gigot s. 

Ein anderes derartiges sehr beliebtes Buch war das Book 
of Saint Albans (1486), eine Abhandlung über Falken- 
zucht, Jagd und Waffen. Bei der Hegemonie Frankreichs im 
Mittelalter auf dem Gebiete der Jagd und der Eriegäkunst 
ist es leicht zu verstehen, dass wir hier eine Reihe von Lehn- 
wörtern aus diesem Gebiete finden; so z. B.: 

t aKay (s., frz. eslais*), ta vauntelay (s., frz. avant-alals*), 
barri (a., frz. barre(e)), bendy (a,, frz. bend6(e)), besauntid (a., frz. 
be8ant6(e)), ibewet (s., frz. beuette*), checky (a., frz. esehequie*), 
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countenance (v^ frz. contenancer*), fWenneu^ (v., frz. enewer, 
eneauer*), ientirpen{v.y frz. entrepener*), iei/es (h., frz. niais), 
fesse (8., frz. fesse*), ffylaunder (s., frz. filandre), fWforcher 
(s., frz. forche), ffretly (a., frz. fretele), ftisil s., gamhon (s., frz. 
jambon), fWgleetous (a., frz. glet(t)eas *), pa/y (a., frz. pal6), 
pafee (a., frz. pattöe), ra/wW (s., frz. raf(f)le*). 

Zu derartigen Fachschriften gehört auch das Werk des Che- 
mikers Norton (1477), das seinem Stoffe entsprechend eine Unzahl 
von lateinischen Wörtern enthält, während solche, die auf fran- 
zösische Vorbilder zurückgehen, sich nur in geringer Anzahl finden. 

Die letzten Ausläufer der englischen Ritterdichtung P a r - 
tenay oder Melusine sind nur Bearbeitungen, zum Teil 
sogar nur Übersetzungen von französischen Vorlagen. In 
Partenay (c. 1475) finden sich zum ersten Mal belegt: 

confratemity s., icustill (s., frz. coustille*), fWentrepreignant 
a., iWmvironnee adv. und praep., fespottse (s., frz. 6poux), t|[/a- 
mylom (a., frz. fameilleux *), i/ermillet s., fforcelet (s., frz. 
forceret*), f herbige (v., frz. herbergier*), honorom a., jumelle a. 

Melusine (c. 1500) bringt an Neuentlehnungen: 

fcontyntie (s., frz. continue), \\curee(ß.f frz. curee), fdemo- 
nyacle (a., frz. demoniacle *), ^Wendoctryn (v., frz. endoctriner), 
iWfumyer {^., frz. furnier), igorgeret s., grandeur h., ihawtepyece 
(s., frz. haute-pifece*), fWpesaunnt (s., frz. pesant), fhame (v., 
frz. haucier*), fpatiz s., Mlrapporteur s. 

Das Werk Hardings (1470) — eine der zahlreichen kleineren 
Chroniken jener Zeit — enthält an neuen Lehnwörtern: 

f\\apertes.ffassembl€ment&,j icmnprehenseB.jCondignsi., Wde" 
fyal (s., frz. defiaille*), fenjoyse{Y,, frz. (en)jouir), iWeschaunge 
(s., frz. behänge), ^fortunable a., fforhinity s., \maladventure 
8., perturble (v., frz. (per)troubler). 

In lexikalischer und kulturhistorischer Hinsicht ist von 
grösserer Wichtigkeit die Chronik des Londoner Bürgers 
Pabyan (1494): 

ahrygement (s., fn, abrfegement, ne. abridgement), affer- 
maunce (s., frz. affirmance*), fagonyom (a., frz. agonieux*), 
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amove (v., frz. (a)mouver), fWanote (v., frz. annoter), f\\arbi/fre 
(v., frz. arbitrer), fattet/vuunt (a., frz. atteignant), favengement 
ß., iavieu' (v., frz. aveuer, avuer), benefycyall (a., frz. b6ne- 
ficial), ichctötelet s., fWcleße (s., frz. clef), condycion (v., frz. 
conditionner) , icondtictrice s., t|le»nso/a^r*ce s., coronette s., 
t defloryssh (v., frz. d^fleurir), delyverye (s., frz. d61ivr6(e)), II disa- 
cordaunt (a., frz. d^saccordant), disagree (v., frz. disagr^er), dtsa- 
poyw^ (v., frz. dösappointer), discontent (a., frz. (des)content), 
tlidys/bnwyfe (s., frz. diflFormite), dispossess (v., frz. d^poss^der), 
fdonoures (s., frz. donneur), dvcall (a., frz. ducal), duraunce 
(s., frz. durance), f encompanyed (v., frz. encompaignier*),/y(fe/yfe 
(s., frz. fidelite), ihanap s., heredytahle a., innoble (a., frz. ignoble); 
t imperish (v., frz. empirer), instauntid (v., frz. instanter*), enveigle 
(v., frz. aveugler), inreverent (a., frz. irr6v6rent), /osfe (s., fra. 
lasche*), rat^ew (v., frz. raviner), reassemble v., t||recom/>ewoem€w^ 
(s., frz. recompensement), renouncement (s., frz. renoncement). 

Der Schotte Gavin Donglas hat folgende Neuentlehnungen 
in seinem Palace of Honour (1501): 

Sc, ibegary (v., frz. bigarrer), Mlfostell (s., frz. futaille), 
ipastance (s., frz. passe-temps). 

In seiner Übersetzung der Aeneis bringt er, obwohl er 
im Gegensatz zu Gaxtons Aeneis (1490) auf das lateinische 
Original zurückgeht, eine Reihe von französischen Lehnwörtern; 
manche haben nur in die schottische Sprache Eingang gefunden 
und sind z. T. heute veraltet oder leben nur noch in der 
Mundart. Die Übersetzung der Aeneis (1513) enthält: 

Sc.fabulzeit (a., frz. habille), bilge (s., frz. bouge), ibisnie 
(s., frz. abtme), botonys (s., frz. bottine), Sc. fbowbart (s., frz. 
bobert*), contempnar{B., frz. contempteur, ne. contemner), fcoun- 
tirmont (adv., frz. contremont), dent de lion s., Sc, fdepulye (v., 
frz. d^pouiller), evade (v., frz. 6vader), Sc. ffermans (s., frz. 
fermance*), Sc. fingyre (v., frz. ing^rer), fmank (s., frz. manque), 
pal^ardry (s., frz. paillardie*), Sc, iWrepaterit (v., part. perf. 
frz. repaitre). 
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Barclays Übersetzung von Brants Narrenschiff (1609), 
die z. T. auch auf die französische Übersetzung des Originals 
zurückgeht, bringt die Entlehnungen: 

hrevitie (s., frz.bri6vit6), fconf anderes {».j frz. confonderesse*), 
gravytie (s., frz. gravitö), inelegant a., fintretable (a., frz. 
intraitable, ne. intreatable), malyvohnt (a., frz. malveillant). 

Hawes' Pastime of Pleasure (1509), eine trockene 
Darstellung des Wissens der damaligen Zeit in poetischer 
Form, enthält folgende Neuentlehnungen, — zumeist abstrakten 
Charakters : 

abaitmentis (s., frz. abattement), accidence s., amplyacion 
(s., frz. ampliation), appendaunt (a., frz. appendänt), fbasedaunces 
(s., frz. basse-dance), cotnmutationß.j f[\delyveracion (s., frz. deli- 
vration*), 'fWenrach (v., arracher), inpalpable (a., frz. impalpable), 
enprou (v., ne. improve, frz. approuver), frebeckes (s., frz. rebec), 
iWreplendishing (v., frz. resplendir), r^se (s., frz. repos). 

luden 1500— 1520 entstandenen Gedichten des schottischen 
Hofdichters Dnnbar sind zum ersten Mal belegt: 

Sc. fcahiäe s., fcap (v., frz. cap, s.), Carmeleüis (s., frz. 
Carm61ite), ichessone (v. , frz. achaisoner*), conwoy (s. , frz. 
convoi), derene (v., d^ranger), fortitude s., fragant a.. Sc. 
igamountis (s. , frz. gambade), gratitiid (s. , frz. gratitude), 
illmter (a., frz. illustre), indeficient a,, Sc. imank (s., ft-z. manque), 
pendU (part. perf., frz. pendre), racis (s., frz. race), rakkettis 
(s., frz. raquette), fradim (a., frz. radieux), refondit (part. 
perf., frz. refondre). 

Lord Hemers zeigt sich in seinen Ghronicles of 
Froissart (1523) stark von dem Wortschatze seiner Vorlage 
beeinflusst ; er bringt ^n Neucntlehnungen : 

farchegayes (s., frz. archegaie), arerebande (s., frz. arrifere- 
ban), fbastyde (s., frz. bastide), boumes (s., frz. bome), 
bricoll (s. frz. bricole), brigandyns (s., frz. brigantin), cap a pe 
(adv., frz. de pied en cap), fcomble (s., frz. comble), fconfrary 
(s., frz. confrairie), countergarde (s., frz. contre-garde), V[\counter- 
veng (v., frz. (contre)venger), departure (s., frz. desparteüre *), 

2 
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dependantes {^., frz. dependant), digiies 8., tlldtsmary (v., frz,(des)- 
marier), fdisrouffht (v., frz. derouter), engage (v., frz. engager), 
fenregistered (v., part. perf., frz. eDregistrer), front (v., frz. 
fronter*), furrier (s. , frz. fourrier), galope (s. , frz. galop), 
"^Wgaryahle (a., frz. guerriable*), imytatar (s,, frz. imitateur), 
Jaquery (s., frz. Jacquerie), fmarchese (v., frz. marchiser*), 
fWorgonall (a., frz. organal*), frash (v., frz. (ar)racher), 
iWrelonge (v. frz. ralonger), Mlrempare (v., frz. remparer), ren- 
counter{B,y frz. rencontre), frenforce (v., frz. renforcer), tr^ofw^ 
(s., frz. renom), f\\repot/ned (v., frz. repoigner*). 

Das Golden Book ofMarcusAurelius, dieBerners- 
sche Übersetzung von Guevara: El Reloj de Principes, enthält 
an neuen Lehnwörtern: 

artifice s., av^mmtours (s., frz. augmenteur), canton s., 
^carcan s., competitour (s., frz. comp^titeur), fdisfamed (v., 
part. perf., frz. diifamer), enterlard (v., frz. entrelarder) , 
^foyst (s., frz. füt), guynes (s., ne. gean, frz. guigne), "^herit 
(v., frz. höriter), measques (s., frz. masque), iperipaticien (s., frz. 
pöripateticien). 

Der Schotte Lindesay bringt in seinen Gedichten The 
Dreme (1528), The Complaynt (1529), The Testament 
of thePapyngo (1530) und The Monarch (1532) einige 
Neuentlehnnngen, die der Einfachheit halber hier zusammen- 
gefasst sind: 

iartalzeit (part. perf., frz. artill^). Sc. fbegaird (part. perf., 
frz. bigarrer), discomfatouris (s., pl., frz. desconfitour*), fim- 
mundicitie (s., frz. immondicite), impudicitie s., pavin (s., frz. 
pavane). 

In Skeltons Garland of Laurel (1523) finden sich 
zum ersten Mal belegt: 

affyaunsynge (v., part. praes., frz. (af)fiancer), agerdmes 
(a., frz. aigre-doux), f[\asmrd (v., frz. assourdre*), declamatkms 
(s., frz. declamation oder lat. declamationem), fWenhach (v., 
frz. enhacher), historums (a., frz. historieux), industriom (a., 
frz. industrieux oder lat. industriosus), peregrination s. 
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Die Grammatik von Jeaii Palsgrave (1530) — interessant 
als einer der ersten Versuche einer systematischen Darstellung 
der französischen Grammatik — ist für uns heute besonders 
wichtig wegen der ständigen Vergleiche zwischen den beiden 
Sprachen. Sie ist von ziemlicher Bedeutung wegen der darin 
enthaltenen Wörterverzeichnisse und bietet uns damit einen 
Überblick über den damals gebräuchlichen Schatz an Wort- 
und Satzverbindungen. 

Substantiva: activyte (frz. activite), adverbe, antique (frz. 
antique oder lat. antiquus), archeduke (s., frz. archiduc), argille 
(frz. argile), aspycke (ne. und frz. aspic), favant-murey byggen 
(ne. biggin, frz. b6guin), bobbyn (frz. bobine), f bone grace {frz. 
bonne grace), citron (frz. citron), conterpoynt (frz. contrepoint), 
dißormyie (frz. diiformit6), dmcagier (afrz. douag(i)ere, ne. 
dowager), epystoler (frz. (^pistolier) , i eoccommunefnent y ffayle 
(frz. faille), f/arce, fgrappk (frz. grapelle), ^gygot (frz. gigot), 
Parysien (frz. Parisien), fparöy (frz. perc^e), t radyll (frz. ridelle). 

Verba: faccotrard (frz. accouardir), accent (frz. accenter), 
t assumpted (frz. assumpter* oder lat. assumptare), astonisshe (frz. 
etonner), desyst (frz. dösister), disbourse (frz. debourser), 
fWdisgree (frz. degreer), iWemperish (frz. empirer unter dem Ein- 
fluss von embellish), entrefyere (frz. (entre)ferir) , gayn (frz. 
gagner), hazarde (frz. hasarder), impale (frz. empaler), im- 
portune (frz. importnner), mencyon (frz. mentionner), renoume 
(frz. renommer, ne. renown), repay (frz. repayer). 

Adjektiva: t artyfyckmse (frz. artificieux) , declynable 
(frz. d^clinable), deryvatyfe (frz. derivatif), ermonius (frz. har- 
monieux), indicative (frz. indicatif), insupportable , invyolabk 
(frz. inviolable oder lat. inviolabilis), opfative (frz. optatif). 

In Elyots Governor (1531) sind an französischen Lehn- 
wörtern zum ersten Mal belegt: 

i atchievances (s., frz. achevance*), adult (a., frz. adulte 
oder lat. adultus), bargenettes (s., frz. bergerette), beneßcence 
(s., frz. ben^ficence), despeche (v., frz. döpgcher), fdis/umish 
(frz. {i\eQ){o\irmT)y/ragment ».,frugalitee (s., frz. frugalit6), historien 
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s., hostilitie (s., frz. hostilit6), hyall (a., frz. loyal), iostent (frz. 
ostenter*), pandecte s., fparffeäers (s., frz. *parjetteur), fWreprinse 
(s., frz. repri(n)se), II reprocA^aJfe (a., frz. reprochable). 

Elyots Castle of Health (1534): 

abstersive (a., frz. abstersif), aUraction s., buglosse b., 
camosüie (s., frz. camosit^), cruditie (s., frz. cradit^), curative 
(a., frz. curatif), excrement (s., frz. excr^ment), lassitude s., 
parfume (s., ne. perfume). 

In jener Zeit der religiösen Erbitterung fanden die zahl- 
reichen Streitschriften die weiteste Verbreitung; die Lehn- 
wörter, die durch diese geistigen Kämpfe eingeführt wurden, 
— meist gehören sie dem Gebiete des abstrakten Denkens 
an — entsprachen fast sämtlich einem vorhandenen Bedürfnis, 
und es ist nicht zu verwundern, dass von den Neueinführungen, 
die wir in den Schriften von Roy, Bischof Fisher, Tindale 
oder More finden, keine oder nur verhältnismässig wenige 
heute veraltet sind. So finden wir bei Joye: Exposition 
of Daniel (1545): 

adoracion (s., frz. adoration), calamitom (a., frz. calami- 
teux), degenered (v., imp., frz. d^g^n^rer), insidums (a., frz. 
insidieux), papistik (a., frz. papistique). 

Ähnlich ist es bei Thomas More, der in seinen zahlreichen 
Streitschriften gegen Tindale oder Luther dem englischen 
Sprachgute manche Bereicherung verschaift; um seine Ab- 
hängigkeit vom französischen Wortschatze zu zeigen, führe 
ich die Lehnwörter aus seinem Dialogue concerning 
Heretics (1529) an: 

ahsurdite (s., frz. absurdit^), combmtible a., corroboracion s., 
t estraited (v., part. perf., < frz. ^troit, a.). 

In Briefen von Privatpersonen, in Testamenten, den sog. 
„Wills", in Kalendern und anderen privaten Aufzeichnungen 
finden sich manche interessante Lehnwörter zum ersten Mal 
belegt. So enthält das Inventory of the Royal Wardrobe 
(1539—78): 



— 21 — 

cordon (s., frz. cordon), \\\cordon (v., frz. cordonner), crotesque 
(s., frz. grotesque), gais (s., frz. gaze, ne. ganze), pasnient (s., 
fr/, passement), pasmentü (v., part. perf., frz. passementer). 

Die von Stewart in Versen geschriebene Chronik von 
Schottland (1535) ist am Hofe Jakobs V. entstanden; sie 
enthält manche französische Lehnwörter, die sich sonst in 
der englischen Sprache nicht finden: 

fWadumbre (v., frz. (ad)ombrer), Sc. fcarmuiches (s., frz. 
escarmouche) , fcelest (a., frz. Celeste), circulcUioun (s. , frz. 
circulation oder lat. circulationem), conghhe (v., frz. conglober), 
Sc. idepredaris (s., < frz. d6preder- v.), fdrogarie (s., frz. dro- 
guerie), Sc. f/ertilent (a., frz. fertile unter dem Einfluss von 
opulent), illiberal 2i., Sei lavatar(ß., frz.lsivsdoire*), Sc.iWperltistrit 
(v., part. perf, frz. perlustrer*). 

Als Hofbeamter Jakobs steht auch Bellenden unter dem 
Einfluss der schottischen Hofsprache, die ihrerseits durch die 
franzosenfreundliche Politik des Königs und seine Vermählung 
mit einer französischen Prinzessin stark von Prankreich ab- 
hängig war. Auf diese Weise wird sowohl bei Stewart als 
auch bei Bellenden der französische Einfluss leicht erklärt. 
Letzterer bringt in seiner Livius-Übersetzung neben einigen 
Wörtern französischer Herkunft eine Menge lateinische; sein 
Hauptwerk Chronicle of Scotland (1536) bringt an neuen 
Lehnwörtern : 

faggreance (s., frz. agröance*), alluvion s., Sc. fbassincUe 
(s. , frz. bassinet), Sc.fburio (s., frz. bourreau), fcapiianry 
(s., frz. capitainerie), ichaisteße (v., frz. chastifier*), coinpair 
8., Sc. idesjune (v., frz. ddjeuner), faschiotis (a., frz. fächeux). 
Sc. ihalkrig (s., frz. halecret), incarceration s., repercussion (s., 
frz. repercussion oder lat. repercussionem). 

Aus dieser Zeit haben wir einige rechtswissenschaftliche 
Bücher wie z. B. Perkins Profitable Book (1523), das 
Werk von Fitzherbert (etwa 1530) oder den Dialogue on 
Laws of England (1531); die in diesen eingeführten 
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Lehnwörter sind fast sämtlieli dem Gebiete der Rechtspflege 
entnommen. In dem Dialogue on Laws of England 
sind enthalten: 

abators s. , assetz (adv. , frz. assez) , attumeinejit (s. , frz. 
atornement*), ceasser (s., frz. cesser, v.), idevolt (part. perf., 
frz. dövolu), f estoppell (s., frz. estoupail*), fforjugmient (s., 
frz. (for)jugement), io^nt tenant (gebildet aus Joint und tenant 
unter dem Einfluss von lieutenant), lyens (s., frz. lien), paine 
(s., frz. peine), replevisshable (a., frz. replevissable*). 

Leland; der „Vater der englischen Altertumswissenschaft" *), 
bringt in seinem nachgelassenen Sammelwerk The Itine- 
rary (c. 1540) folgende Entlehnungen: 

choriste s., deforest (v., frz. desforester*), depark (v., frz. 
deparquer), epigrarnme s., igambad (fr., frz. gambade), ilar- 
dery s., \\omature s. 

Auch die Erfahrungen der Medizin werden durch den 
Druck allgemein zugänglich gemacht, so z. B. in den Werken 
von Raynald (1540), Copland (1541) und Traheron (1543). 
Zahlreiche Wörter, die gewiss schon lange vorher im münd- 
lichen Gebrauch waren, sind hier zum ersten Mal aufgezeichnet 
worden. So finden sich bei Raynald: 

attractife a., icasulitt/ (s., frz. casualitä), fWdiligent (v., 
frz. diligenter), fWlargeoiter (s., frz. largeur). 

Aus Coplands Questionary of Cyrurgyens (1541) 
seien hier angeführt: 

Substantiva: anacardvs (s., frz. anacarde), annexe, arty- 
yulacyon (frz. articulation), auxunge (frz. axonge, ne. axunge), 
cartylage (frz. cartilage), chütis (frz. chyle), concave, eroyslon 
(frz. erosion), fontenelies, formulary (frz. formulaire), femorogie 
(frz. hömorragie), oryfyce (frz. orifice), qttadruple (s. u. a.). 

Verba: anatomysynge (part. praes., frz. anatonüser oder lat. 
anatomisare), cauterise (frz. cauteriser), fWcompete (frz. Computer), 
incyse (frz. inciser), iWinßiie (frz. influer), ramyfy (frz. ramifier). 

1) ton Brink, Geschichte der englischen Literatur, U, 566, 
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Adjektiva: arteryall (frz. art6rial), bcLsylic (frz. basilique), 
cartylagynom (frz. cartilagineux) , iconferent, fconffltdynaiive 
(frz. conglutinatif ), iconjecturcUive (frz. conjecturatif ), fWcomem' 
blable (frz. (con)semblable), fcoperoiis (frz. couperose), fculte- 
lere (frz. cultelaire *) , furcidare (frz. furculaire *) , optyk (frz. 
optique). 

In Traherous Werk (1543) finden sich zum ersten Mal 
belegt : 

abstersion s., acuity (s., frz. acuite), fambulative a., ant&- 
cedent a., fWchevron (v., frz. chevronner), continuUy s., coronal (a., 
frz. coronal oder lat. coronalis), fdelay (v., frz. dölayer), e/iwi 
(8., frz. elemi, urspr. arabisch), fevapour (v., frz. 6vaporer), 
iWfroncle s., humoral a., palliative a. 

Im Gegensatz zu den bisher behandelten Schriftstellern, 
welche dem französischen Einflass offen haldigen, gibt es 
auch solche, die sich ziemlich frei davon zu halten wissen; 
in manchen Werken dieser Zeit finden sich nur wenig Ent- 
lehnungen, so z. B. bei Wyatt (c. 1540), bei dem sich mit Hilfe 
der vorhandenen Mittel nur zwei Neueinführungen feststellen 
Hessen. Ähnlich ist es mit den Werken des Nationalökonomen 
Starkey (c. 1540). Bei manchen dieser Schriftsteller ist es 
schwer festzustellen, ob sie bewusst dem französischen Ge- 
schmack entgegengearbeitet haben; es gibt zu dieser Zeit 
nur wenige, deren Ziel die Reinhaltung und Veredelung ihrer 
Muttersprache ist. Zu diesen gehört Aseham, der in seinem 
Toxophilus (1545) als einzige Neueinführung bringt: 
fmticke (s., frz. fustot). Ebenso hält er, der seinen Lands- 
leuten ein Muster guten Stiles geben will, sich auch imSchool- 
master (1570) von französischen Einflüssen frei, wo sich — 
soweit festzustellen war — als einzige Entlehnung runnet (s., 
frz. reinette) findet. Aus der ungetreuen Wiedergabe der fran- 
zösischen Wörter können wir schliessen, dass es wahrscheinlich 
solche sind, die schon vorher in Gebrauch waren, ohne bis 
dahin aufgezeichnet zu werden, und dass Aseham seinem 
Prinzip also kaum untreu geworden ist. 
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Die populärwissenschaftlichen Bücher werden in dieser 
Zeit zahlreicher; neben Reiseführern wie z. B. Boorde: Book 
of Introduction tauchen Wörterbücher auf, die den inter- 
nationalen Verkehr erleichtern sollen. Doch ist durch die ver- 
einzelten Neuentlehnungen, die sich in dem Italian Dictio- 
nary von Thomas (1548) finden, der englische Wortschatz 
nur wenig bereichert worden, da das Buch nur solche Wort- 
und Redewendungen enthält, die schon längst Eigentum der 
englischen Sprache waren. Bedeutender ist die Zahl der 
neuen Lehnwörter in Boorde: Breviary of Health (1547): 

asperge (v., frz. asperger), fassimile (v., frz. assimiler), 
fWattendable a., iconnex (v., frz. connexer), ^ curvytie (s., frz. 
curvit^ oder lat. curvitas), fdeceper (v., frz. (des)separer) , 
gyhhositie (s., frz. gibbosite), hipocondrion (s., frz. hypocondre), 
lymtery (s., frz. lienterie), ilubrlcite (s., frz. lubricite oder 
lat. lubricitas), offendant a., race (s., frz. rais). 

Halls Chronik (1548) bringt neu: 

Substanti va: adage (frz. adage; Nebenform adagy (1549) ), 
anticipation (frz. anticipation oder lat. anticipationem), banerol 
(Nebenform zu banderole, frz. banderole), II blasphemeresse (frz. 
blasphemeresse*), fcorrecfrice, couniennaunde {frz. contremaud*), 
countremyne (frz. contre-mine), fcouple^nent (frz. (ac)couplement), 
fcranet (verderbte Form aus frz. cri(g)nete*), fWdisarmy (frz. 
desarmee), graungarde (frz. *grant garde), guydon (frz. guidon), 
fhalberder (frz. hallebardier), hachetnentes (frz. ach^vement), 
a losteil (frz. k Thötel), lucane (afrz. lucane, ne. lucarne nach 
dem neufr. lucarne), \maskery (s., frz. masquerie), orelette (frz. 
öreillette), paragon (frz. paragon*), recowg'Wßs^ (frz. (re)conqu6te). 

Verba: adopt (frz. adopter), Happrompt (frz. emprunter), 
desyne (frz. d^signer, ne. design), divert (frz. divertir), 'XWenter- 
lesse (frz. (entre)laisser), fentervieu (frz. entrevu, part. perf. 
von entrevoir), regain (frz. regagner). 

Adjektiva: fagüable, i circu7nvosyn (fra. circonvoisin). 

Crrafton hat in seiner Fortsetzung zum Werke Halls 
(1568) noch hinzugefügt: 
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hnpott (s. frz. impot), fratrkkle s., encouragement s. 

Es ist natürlich, dass botanische Schriften wie z. B. die 
von Turner (1562) oder Lyte (1578) — ersterer ist der erste 
Engländer, der eine wissenschaftliche Untersuchung über 
Pflanzen veröffentlichte — von fremden Ausdrücken wimmeln, 
zumal sie z. T. nur Übersetzungen französischer Werke sind. 
Ans Tumer seien folgende Entlehnungen angeführt: 

Alpes (s., frz. Alpes), anthera (s., frz. anthere), abrecocke 
(s., frz. abricot, ne. aprikot), iballofe s., branke ursine (s., frz. 
branc(he)-ursine), con (s., frz. cöne), i consu?natl(m (s., frz. consom- 
mation), ißashe (a., frz. flasque). 

In der religiösen Streitliteratur dieser Zeit ragen Udall 
und Latimer hervor; während sich aus Udalls Ralph Roister 
Doister kein neues Lehnwort belegen lässt, bringt er in seinen 
Übersetzungen von Schriften des Erasmus einige neue Wörter, 
80 z.B. in der Übertragung von Erasmus' Apophthegms 
(1542): 

appesable (a., frz. apaisable*), circuitee (s., frz. circuite*), 
dktion 8., ^Wetnendes (s., frz, amende), etigrave (v., frz. en- 
graver), geographie s., ipassetemps (s., frz. passe-temps). 

Ähnlich sind die Entlehnungen bei Latimer z. B. in seinen 
Seven Sermons preached before Edward VL (1549). 

Ein Werk, das sich durch die große Zahl der fremden 
Elemente ohne Weiteres als Übersetzung aus dem Französischen 
kennzeichnet, ist The Complaynt of Scotlande (1549).^) 

Substantiva: abstraction (frz. abstraction oder lat. ab- 
stractionem), acoutrement (frz. accoutrement), amplUude^ tllaw- 
tecestre (frz. ancStre + Einfluss von lat. antecessor), bcUton (frz. 
bäton), fbersis (frz. berche* oder barce*), bußon, cabinet, 
coniuratour (frz. conjurateur), ScAcurtkian, decadens (frz. deca- 
dence), deesse (frz. deesse), deßtixkn (frz. defluxion oder lat. 
defluxionem), machine, malversation. 



1) Vgl. W. A. Neilson: The Original of the „Complaynt of Scot- 
lande." Journ. Germ. Phil. 1897, 1, 411—430. 
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Verba: escarmotiche (frz. escarmoucher), iiargole (frz. 
jargo(u)ill(i)er*), Sc. iraif (frz. ravir). 

Adjektiva: acephale, affectyve (frz. affectif), barbarien 
(a. und 8.), ScAconügue (frz. coatiga(e), ne. coatiguous), crepus- 
culyne (frz. crepusculin), iWdisrasonabil (frz. deraisonnable) , 
idistillant (frz. distillant oder lat. distillantem), imbecille (frz. 
imbecile oder lat. imbecillus), iincivile, Wodoreferant (frz. odori- 
ferant), parallel, iWrememorant (frz. rem^morant oder lat. reme- 
morantem). 

Recorde bringt naturgemäss in seinen mathematischen 
imd philosophischen Schriften, wo es sich meist um fest- 
stehende Ausdrücke handelt, nur wenig neue Elemente; so 
z. B. enthält The Pathway to Knowledge (1551): 

cubike (a., frz. cubique), edition s., globe s., marge s. 

Dem wachsenden Verkehre mit fremden Ländern ent- 
springt das Werk Edens (1555), die Beschreibung einer Reise nach 
Westindien, das uns mit einigen neuen Ausdrücken, so z.B. 
Bezeichnungen von fremdländischen Produkten, bekannt macht : 

ibombace (s., frz. bombage*), bombasme (s., frz. bombasin), 
burse (s., frz. bourse), cattes eyes (Übersetzung des frz. oeil de 
chat), cÄawrf^rwe (s., frz. chaudron), i contractation ^., diametral Si., 
disproportion s., engulfed (v., frz. engouflFrer*), inaccessable (a., 
frz. inaccessible), informe a., pertisens (s., frz. partisan), rapyre 
(s., frz. rapiere), reparticion (s., frz. röpartition oder lat. 
repartitionem). 

Auf dem Gebiete der Waffen und der Wappenkunde 
macht sich der Einfluss der französischen Überlegenheit 
deutlich bemerkbar, wie aus den vielen Fremdwörtern in 
dem Werke von Leigh (1562) hervorgeht: 

banarol (s., frz. banderole), bamilet (s., frz. *barrule <; 
frz. barre), bei>ile (a., frz. biveau), fdyapre (a., frz. diapre), 
ienaluron (a., frz. *en aileron), ienseam (v., frz. ess(e)imer), 
ientoyre (a., frz. entoure), enumy (a., frz. adomö), ermines (s., 
frz. hermine oder hermines*), ermynoys (s., frz. (h)erminois*), 
ermynites (s., frz. herminite), esquires (s., frz. equerre), 
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flaiiHche (s., frz. flaüc(he*)), fßask &., f/ranchisement s., frefte 
(a., frz. frett6), ttowfeaw 8., losengye a., shapournet (s., frz. 
chaperonnet*). 

Ein Werk ähnlicheo Charakters ist Bosswell: Works 
of Armorie (1572), das sich wieder durch eine Reihe der- 
artiger neuer Lehnwörter auszeichnet: 

annulette (s., frz. annelet), hendelet (s., frz. bendelette*), 
hilletie (a., frz. billet6), componie (a., frz. co(m)ponn6*), coste (s., 
frz. cote), cotize (v., frz. cotice, s.), counterflork (a., frz. contre- 
fleiiri), counterpotence (a., frz. contre-potence), coupye (a.^ frz. 
coup6), crusule (a., frz. crusillie*), fengralee (a., frz. engrel6), 
escarhoiAcle (s., frz. escarboucle), estoile (s., frz. etoile), j^^cä^ 
(a., frz. fichö), ^furshe (a., frz. fourche), fysile (a., frz. fuseI6), 
gardant a., ^yrow (s., frz. giron), hurte (s., frz. heurte*), 
fhuchette (s., frz. huchet), orle s. 

Ein ähnliches fachwisseBSchaftliches Werk ist Shute: 
Architecture (1563); manche der hier neu enthaltenen 
Wörter können auch aus dem Italienischen entlehnt sein und 
sind in diesem Fall vielleicht durch französische Vermittlung 
nach England gelangt: 

archltecte (s., frz. architecte oder ital. architetto), iarchi- 
tectur (s-, frz. architecteur*), architecture (s., frz. architecture 
oder ital. architettura), architrave (s., frz. oder ital. architrave), 
astragaliis (s., frz. astragale), coronix (s., frz. corniche), Wfrise s., 
marketry (s., frz. marqueterie), pedestal (s., frz. piedestal). 

Foxes Book of Martyrs (1563) enthält folgende Neu- 
einführungen: 

accent s., iapostat (v., frz. apostater*), fWascom (v., frz. 
escorner*), fburganet (s., frz. bourguignotte*, ne, burgonet), 
MlchesU (s., frz. chasuble), cofifessional s., iduplike (a., frz. 
duplique, s.), iWentrecounter (v., frz. (entre)contrer), inprescriptible 
(a., frz. imprescriptible), iWincensive (a., frz. incensif*), mcorn- 
patible (a., frz. incompatible oder lat. incompatibilis), indecent a. 

In Painters Palace of Pleasure (1567) finden sich 
zum ersten Mal belegt: 
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attirement (s., frz. atirement*), iclacketing (v., part. praes., 
frz. claqueter), fWincountrle (s., frz. (en)contree), peripatetique a. 

Auf dem Gebiete des Jagdwesens macht der französische 
Einfluss sich weiter geltend; Jagdbücher wie die Schriften 
von Turberville (1570) sind in ihrem Wortschatz von den 
französischen Vorlagen stark beeinflusst. 

In Holinsheds Chronik (1577—87) finden sich einige 
Neuentlehnungen: 

iaccrewes (s., frz. accrue), Wcomplot s., festal (v., frz. 
etaler), festradiots (s., frsi. estradiot*), frised (v., part. perf., 
frz. friser, ne. frieze), galeygascoyne (s., frz. garguesque unter 
dem Einfluss von gascon und galley), fintrailed (v., frz. 
entreillier *) , t malecantentinent (s. , frz. (mal)contentement) , 
perclose (v., frz. parclos < parclore v.). 

Eine Menge neuer Elemente findet sich in anderen 
Schriften zum ersten Mal belegt; die zahlreichen Übersetzungen 
aus dem Französischen und Lateinischen, wie z. B. die Über- 
setzung Ovids durch Crolding (1565 — 77), der Aeneide durch 
Stany hurst (1582), oder die mannigfachen Übertragungen von 
Werken des Spaniers Guevara, die zahlreichen theologischen 
Streitschriften von Wiuzet (c. 1562), Kennedy u. a. enthalten 
manche neue Elemente. Auch Lyriker wie CrOOfi;e (1563), 
Churchyard (1575) oder Alexander Scott tragen ihr Teil zur 
Bereicherung des englischen Sprachschatzes bei; andere Lyriker 
sind nur durch wenige Gedichte bekannt aus den Anthologien 
von Tottel (1557) und Pnttenham (1589). Aus dem letzten 
Werke seien an Entlehnungen angeführt: 

anagrame (s., frz. anagramme), exigence s., pallinodie s., 
reminiscens (s., frz. reminiscence). 

Erwähnt werden müssen noch die Reisebeschreibungen 
von Hakluyt (c. 1590) und die historischen Schriften von 
Watson (1568) und Lambarde (1570—75). Von Wichtigkeit 
sind die zahlreichen Urkunden privaten und staatlichen 
Characters, die sog. Rolls of Parliament, die State 
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Papers und Acts der Könige, sowie die mannigfachen 
Letters und Wills von Privatpersonen. 

Der französische Einfluss erreicht in den letzten Jahr- 
zehnten des 16. Jahrhunderts keineswegs sein Ende. Bei 
Sidney, Shakespeare und den anderen Dichtem der Elisa- 
bethanischen Blütezeit ist der Wortschatz noch ziemlich stark 
mit neu aufgenommenen französischen Elementen durchsetzt. 
Der Höhepunkt der französischen Einwirkung ist allerdings 
überschritten, und die Zahl der französischen Wörter, die in 
das englische Sprachgut eindringen, nimmt ständig ab. Nach 
der allgemein verbreiteten Ansicht ist zur Zeit Drydens ein 
erneutes Steigen des französischen Einflusses zu bemerken; 
aber diese Ansicht ist, wie aus der schon oben angeführten 
Übersicht in Jespersens Buch hervorgeht, eine irrige: die 
Einwirkung des französischen Wortschatzes auf den der 
englischen Sprache wird immer schwächer, bis sie in der 
Jetztzeit beinahe zu einem Minimum herabgesunken ist. 



in. Kultureller Charakter der Lehnwörter. 



Im Mittelalter sind die französischen Lehnwörter der 
englischen Sprache nicht gleichmässig in allen Schichten des 
Volkes vorhandeji, während den lateinischen Elementen schon 
durch die Kirche in mancher Hinsicht Verbreitung garantiert 
war. Erst im späteren Mittelalter finden wir, dass der fran- 
zösische Einfluss die Sprache mehr durchdrungen hat, und 
können uns daraus ein Bild des kulturellen Einflusses machen, 
den Frankreich gewonnen hatte. 

Kirche. In der Zeit der religiösen Kämpfe, der Los- 
lösung vom Papismus, werden dem Sprachgute aller beteiligten 
Völker eine Menge neuer Elemente zugeführt; teils werden 
diese Neubildungen aus den vorhandenen Stämmen neu ent- 
wickelt, teils aus dem Wortschatz der lateinischen und 
griechischen Sprache entlehnt und umgeformt. Im englischen 
Wortschatz macht der Einfluss der kirchlichen Streitliteratur 
sich deutlich bemerkbar. Derartige Wörter sind: 

faposfatev., fWaposfatrice s., atheisme s., atheist s., icatechise 
(s., frz. cat^chfese), confessioniste, iconßrmator s., infidel s., 
irreligUma a. , irreverent a., papistne s., papiste s., papistic a., 
rabbiniste s. 

Für die kirchlichen Strafen, besonders für die Exkommuni- 
zierung, sind einige gleichbedeutende Ausdrücke vorhanden, 
die der heute lebenden Sprache nicht mehr angehören: 

fanathem (s., frz. anath6me), anathematise v., detest v., 
iexcommenge v., "^ excomnienge^nenty i e^xcommunefnent s., fexcofn- 
mune v., iexcommuny s. 
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Auf die eigentliche Lehre der Kirche beziehen sich: 

adoration s., i (zdvoirer {s.y frz. avouer, v.), angelic a., apöstolic 
a., apostolical a., arch-traitor (gebraucht für Satan oder Judas 
Ischariot), beatißcation s., beatify v., ^celest a., '\chamel a., 
^consacre v., "^Wcansolatrice s., deißc a., deprecation s., etemize v., 
filiation s., tll^eAmwe, fhostie s., mi?oÄ:e v. 

Mit Einrichtungen der Kirche und des Klosterwesens 
hängen zusammen: 

taeVö s., almonry s., lla/i^Äowm s., antiphon s., beguin{e) s., 
bonhomme s. , carmeliie s., chmierhouse s. , tllcÄ^jsi/ (s. , frz. 
chesule*), fcolloque s., confessional s., fconfrain/ s., confrafer- 
7iity 8., entotnb v., tll/rapar^ a., Jacohin a. und s., \martyrologe 
s., fWreclmage s. 

Auf die eigentliche Verfassung der römischen Kirche 
deuten hin: 

annates s., archpriest s., chapelry .s., choriste s., commandery 
s., episcopal a., epistoler s., "^Weveschie (s., frz. 6v6ch6). 

Schule. Auf dem Gebiet des Schulwesens, wo die 
noch vom Mittelalter übernommene kirchlich-lateinische Ter- 
minologie herrschte, finden sich nur wenig neue Ausdrücke, 
so z. B. : 

do<:ife a., t||m(i^odWw6JV., iensained (part.perf., frz. enseigne), 
iensifffi (v., frz. ensigner), festudlant s. 

Den Schreiberstuben entstammen: 

iapostil (s., frz. apostille), icalepin s., ce^e (v., frz. citer), 
decipher (v., frz. dechiflfrer), Ikwrßj'is/er v., iescript s., fescrlpttire 
8., /ormulary (s., frz. formulaire), fragment s., t inditeinent s., 
/?a^« 8., paragraphe s. , frecmil s. , iWredige (v. , frz. rediger), 
r^^fe^ 8., rescription s. 

Dichtung. Dem Einfluss der französischen Literatur 
verdanken wir einige Wörter, die sich auf Dichtung beziehen, 
wie z. B. : 

anagram s., apologue s. , bailad s. , couplet s., e%y s., 
epigram s., epilogns s., fgoliard s., iambic a., ||/?a/mo{iy s. 
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Bankanst. Bei den meisten Wörtern, die sich anf 
Baukunst beziehen, und die in dieser Zeit in die englische 
Sprache aufgenommen werden, lässt sich die französische 
Herkunft bestreiten, da sie ebenso gut aus dem Italienischen 
entlehnt sein können: 

architect s. , farchitector 8., archüecture s. , architrave 8., 
coinpartment s., comice s., i/rleze s., pedestal s. 

Botanik und Zoologie. Hier ist die Zahl der Lehn- 
wörter viel grösser. Es ist dies leicht zu erklären durch den 
wachsenden Verkehr mit dem Auslande und die Entdeckungs- 
reisen in fremde Länder, wodurch dem Heimatlande neue 
Produkte zugeführt wurden, die dort bis dahin noch unbekannt 
waren. 

apricot s., iancoly s., anime s., iaveyn (s., frz. avoine), 
f bailote B,, f balsamine B.y brank-ursine {&., frz. branc(he) -ursine), 
higloss s., cameline s., carob s., carrot s., Champignon s., citron 
s., icivet s., '\corme s., fcomylier s., dandelion (s., frz. dent 
de Hon), deuzan (s., frz. deux ans, Apfelart), fßoramour (s., 
frz. fleur d'amour), f/ramboise s., fruiter s., fuMic (s., frz. 
fustoc), fWgamade (s., frz. garnate*), gean (s., frz. guigne), 
fgoi/nlre (s., frz. guignier), graymill (s., frz. gr^mil), f groser 
(s., frz. groseille), iligustre s., iWmandglorye (s., frz. main de 
gloire), margeline (s., frz. morgeline), maroon (s., frz. marron), 
fapier s., orcanet s., f palmer (s., frz. paumier), pa^isy (s., frz. 
pensöe), fperdrigon s., rcu^e (s., frz. rais), fraifort s., rennet 
(s., frz. reinette). 

fanguille s., öwptc 8., &! biller (s., frz. b^lier), iw^ und 
buf/le (s., frz. büffle), burbot (s., frz. burbotte), chamois s., cw^ 
s., tücoZw/wfe s., fWculeuvre s., fWescharbon (s., frz. escarbot(on)), 
^m^f^ (s., frz. genette), ScAlapron (s., frz. lapereau), /et?^^^ 
8., fWUmace^., flucetn., martkt (».j frz. martelet), f mattagess &,, 
fpalour (s.; frz. palourde), paroguet s. 

Chemie und Mineralogie: a^ate, aludel b., alchemiste 
s., aluminotis a., amalgame s., ambergris (s., frz. ambre gris), 
aquatic a.; argent s., argentine a., ar^r7 (s., frz. argile), cara^ 
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s., chetnist s., congelative a., crapaudine 8., cruset 8., diaphane 
a., diaphanüyy fdistillant a., emery 8., te^opowr (v., frz. 6va- 
porer), ßuxible a., t /m^o^ s., liquefaction s., liquefy v., masmot 
8., fpaillole 8., petrify v. 

Astronomie: crescent (s., frz. croissant), interlune (frz. 
interinne oder lat. interlunam). 

Handel und Verkehr. Durch den auf die8em Ge- 
biete eintretenden Aufschwung erfährt der Wortschatz manche 
Erweiterung, weil damit manche neue Einrichtungen, wie 
z. B. Zölle, Handelssperre usw. eingeführt oder neu geschaffen 
werden: 

alnage s., ibombace s., Bordeaux (Wein aus B.), Wcarochc 
8., co(ich (s., frz. coche), commerce s., \conductrice s., fconfisk 
(v., frz. confisquer), llcow^roimew^ s., convoy s., countermark (s., 
frz. contremarque), credit s., idepeach (v., frz. depßcher), tdis- 
frai^ 8., t etnharge (s., ursprünglich span. embargo), festratiger s., 
ßajwy-^ V., /cibric s., t Genevois s., impost s., indigene s., fe^aw^ 
8., march v., tmarcÄes^ (v., frz. marchiser*), maroon (s.,* frz. 
marron), tmarog-wm s., Parisian s., Parmesan s., passport s., 
peregrination s. 

See leben: Ähnlich zahlreich sind die Wörter, die sich 
auf das Seewesen beziehen: 

fabordage s., alluvion s., banerole oder bannerole s., t||iar^^^ 
(s., frz. bargette*), barque s., Jt7^^ (s., frz. bouge), brigantine s., 
tcope (v., frz. cap, s.), cosi (s., frz. casque), ca{u)lk (v., frz. 
cauquer*), cordage s., di^w^ s., fdisbark v., embark v., galleon 
(s., frz. galion oder span. galeon), iinfounder (v., frz. enfon- 
drer), lanyard (s., frz. lanifere), patache s. 

Geldwesen: 

llaw^ßfof 8., banker (s., Nachbildung des frz. banquier), 
bankrupt (s., frz. banqueroute, ursprünglich ital.), Jwrs« (s., 
frz. bourse), counterchange v., ideburse (v., frz. döbourser), 
de/my (v., frz. d^frayer), defrayment s., t^^^o^ s., /iard s., 
wec/m (s., frz. m^dine, ursprünglich arab.), f\\qtmdrhie s., 
^rebatement s., rßj?ay (v., frz. repayer). 

3 
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Masse und Gewichte: 

arpent s., chaldron s.^ t cyath s., decade s., fWdime v.y geodesy 8., 
iWpesant s., iWpesanteur s., quadruple s., tro^cr s., Hrassure 8. 

Kriegswesen. Eine grosse Menge Lehnwörter bezieht 
sich anf den Krieg. Wir finden Bezeichnungen für Waffen 
ans der Ritterzeit, daneben zeigen sich aber anch schon die Ver- 
ändemngen, die dnrch die Einfühmng des Schiesspnlvers 
hervorgerufen werden. Anf das Kriegswesen im allgemeinen 
beziehen sich: 

fWalliant s., bellicaus a., fbutin s., camisade s., combat s., 
Wicombattery s., counterguard v., defendance s., ^Wenhamess (v., 
frz. enhamacher); equip v., \escarmouche s. n. v., fexpugnable a., 
Invasion s., invasive a., massanre v., rendezvom s., reconquest s. 

Eigentliche Verfassung des Heeres: 

arrüre-guard s., fartillour s., avant^garde s., \ bombardier 
s., cannoneer s., captain-general s., cofys cfe ^arcfe s., ctUrassier 
s., t ßsc(m^ s., 6»cor^ s., fWescrimer (s.,* frz. escrimeur), t escadron 
s., festradiot s., ffardage s., f/ourrier s., gendanne s., ^^- 
darmerie(y) s., gonfalonier s., grand-captain s., harqvehmer s., 
infantry s., f pelronellier s. 

Auf dem Gebiete der Waffen macht sich das Übergewicht, 
das Frankreich durch seine grossen Waffenfabriken im Süden 
besass, besonders geltend: 

annahire s., tiard (s., frz. barde), battery s., tilirani s., 
incofe s., capeline s., t coillard s., corsfe^ s., damaskeen a., cfeim- 
/ancg s.; tllespto^ s., fßancard s., /t^i/ s., gorgeret s., gorget s., 
guidon s., t hackbut (s., frz. haquebut), halberd s., t halecret s., 
harquebus 8., keimet s., ijaveht s., partisan s., petard s., II^?^- 
^row^Z 8., rapier b. 

Festungs- und Belagerungskrieg: 

avantmure (v., frz. avant-mur s.), bastide s., t bastillion s., 
corridor s., countermine s., cown^ermwrg s., escalade s., tespenwt 
8., fatissbraie s., /or^ s., fortißcation s., gahion s., parapet (s., 
frz. parapet oder ital. parapetto)^ f\\rempare v. 
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Jagd. Weniger stark macht sich der französische Ein- 
fluss anf dem Gebiete des Jagdwesens bemerkbar: 

\ austringer (s., frz. anstruchier*), \avant'lay%,j bewet {s,j 
frz. beuette*), fWbrackener (s., frz. braconnier), \\curry (s., frz. 
cnree), displume v., ieneiv (v., frz. eneauer*), fenterpen (v., firz. 
entrepener), fexcorse v., falconry s., filander s., i furch (s., 
frz. fourche), ipantafijs s., ipersue (s., frz. percee + Einfluss 
von pursue). 

Auf Tanz und Spiel bezieben sich: 

f bargenette (s., frz. bergerette), fbase-dance s., canary s., 
i cinquepace s., i coranto (s., frz. courante), deuce (frz. deux), 
gambol (v., frz. gambader), gambol s., hazard v., masque s., 
mcisquery s., pall^mll (s., frz. pa(i)lle-raail(le), ^at?an (s., frz. 
pavane), rocket (s., frz. raquette), fWreprime s. 

Musik: 

cfe/ s., counterpoint s., descant (v., frz. dechanter), disso- 
nant a., fdulcimer s., ffretel s., hautboy s., irebeck s., fregal 
(8., frz. regale). 

Geschichte. Durch die verschiedenen Geschichtswerke 
jener Zeit werden manche Ausdrücke wieder aufgefrischt, 
die der Kultur vergangener Zeiten angehören, und die auch 
heute z. T. nur noch in der Darstellung der Geschichte leben. 
Einige dieser Wörter, die sich auf Kriegswesen beziehen, 
haben schon vorher Erwähnung gefunden: 

antiqtie s., faugtire s., fballister (s. frz. balestier*), cohort 
8., icrenel s., fcroisee s., Crusade s., fdeess (s., frz. döesse), doge 
s.f fossil s., i historiographe s., historious a., fhistory v., Huguenot 
8., Jacquerie s., fWlapidement s., fmartinet s., fWpatrice s. 

Mathematik: 

arithmetidan s., circulation (s., frz. circulation oder lat. 
circulationem), concenter (v., frz. concentrer), con^ (s., frz. cöne), 
cuiic a., diametral a., fequiangle a. und s., iequilater a. und s., 
^tofe s., parailax s., parallel a., parallelogram s., quintupU a. 

An Ausdrücken aus der Grammatik werden neu ein- 
geführt : 

3* 
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accent v. und s., accidence s., adverb s., diphthong 8., indi- 
cative a., optaäve a., paradigme s. 

Auf Verfassung und Staat beziehen sieb: 

ambassade s., archduke s., bonchritien (s., Bezeiebnung für 
die Pears), t bourgmaister s., t bowser (s., frz. boursier), Sc. '\chemis 
(s., frz. cbez moi), i colour-de-rotf s., coronal a., Coronet s., 
dauphin s., efespo^ s., tlldic^atoi^ s., dispeople (v., frz. depeupler), 
tdo/wm^ V., dwcaZ a., f\\emperatrice s., ennoble (v., frz. ennoblir), 
fennoblish v., fennoblize v., ^«mZ s., fWgouvemant s., govem- 
ment s., magistral a., paladin s., Wparliament (v., frz. parle- 
menter), iregaliste 8., fWregence s., i regle v., repeople v. 

Ausdrücke aus dem bürgerlichen Leben sind: 

artisan 8., banquet s., barbery s., JoJ&in (s., frz. bobine), 
Jonw^ 8., bourgeois a., t bo{u)rreau s., calender (s., frz. calandre), 
fWconvive s., tlkoww^er^(ßi/ress(8., frz.contrefai(c)tre8se*), demoiselle 
8., ^i^^y 8., tllendraperv., engravev,, fentrail{Y.y frz. entreillier*), 
farrier (s., frz. ferrier), gauger {&,, frz. gaugeour*), histrion s., 
imprint (s., frz. empreinte), lacquey und iocfey (s., frz. laquais), 
machine 8., macule v., manoeuvre 8., marquetry 8., ortolan s., 
Baustil (8., frz. outil), t^aiw^ry (s., frz. peintrie*), jpaZfe^ (s., 
frz. Palette), f pelleter (s., frz. pelletier), rosp (s., frz. räpe). 

Landwirtschaft: 

agistment s., fWbergier (s., frz. berger), tllcÄawpes^r» a., 
icultive V., culture v., deforest v., disbranch v., displant v., 
tllm^raw^e V., fWesrctche v., ifarmage (s., frz. fermage), tll^^ar- 
^i€/er 8., AafcA (v., frz. hacher), implant v., lubourage s., fmerd 
(s., frz. merde), Wpalefrenier s., pasturage s. 

Hauswesen usw. 

aliment s., fallumine v., armoire s., oäs^^ (s., frz. assiette), 
tiam 8., \ bibliotheque 8., cabinet s., coj^ret s., cuisine s., dom«- 
cife 8., equipage s., fferine (s., frz. farine), t|j/brc«fe (s. pl. frz. 
forcettes), ll/owrwei/ (s., frz. foumeau), tll/wm^e s., tll/wrwa^^ 
(s., frz. fromage), gallery s., gammon (s., frz. jambon), gamiture 
8., gamishment s., ^«^o^ s., habitant s., Äa«c^ s., flardry (s., 
frz. larderie*), magazin ö., fmaison s., maitre d'Mtel s., war- 
melade s., martel s. 
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Kleidung und Schmuck. Hier macht sich der Ein- 
fluss der wachsenden, verfeinernden Kultur des Auslandes 
deutlich bemerkbar: 

fatmil (s., frz. armille), barb (v., frz. barber*), fbendel s., 
blank v., bombasine s., ibongrace s., bottine si, fWbracel s., 
ibrodequin s., cape s., icassakin (s., frz. casaquin), i\\cengle%.^ 
ichapeau s., chamses s. pl., co/te^ s., cordon s., fcre(s)pine s., 
t demiceint s., t demigraine 9., t detressed (part. perf., frz. d^tresse), 
II (fet^e»^ V., gMroÄö V., e»m/ (v., frz. (en)voiler), ffaille s., t/ard s., 
farthingale (s., frz. verdugale*). flannel s., /r^g v., ffrison s., 
fripperg (s., frz. friperie), frontlet v., impearl (s., frz. emperler), 
HL/orw^^ (s., frz. joumade*), tjjAenw^^ (s., frz. chenette*), oreillet 
(s., frz. oreillette), lioma^wr^ s., Il/?awto/fe (s., frz. pantoufle), 
passement s. u. v., fpatlet (s., frz. patelette), fpelisson s., peruke 
(s., frz. perruque). 

Heraldik. In ziemlicher Zahl finden sich die Lehn- 
wörter, die sich auf Heraldik beziehen; ein grosser Teil ist 
enthalten in den Werken von Leigh (1562) und Bossewell (1572): 

barrulet s., bendlet s., bendg a., besanty a., botony, 'i{e) a., 
icomble s., co«^ s., counterfleury a., crusilly a., dyapre a., 
fengraleea,, erminoisei.y {es)carbuncle &., e^>'gt^^rg (s., frz. öquerre), 
es^oife s., fermail s., /esse s., flanch s., flasque s., fretty a., 
(/yrow s., fhtUchet (s., frz. buchet), losengy (a., frz. losang^). 
imarlet (s., frz. merlette), orfe s., jpaZy (a., frz. pal6). 

Medizin. Die Entwickelung der Medizin zeigt sich an 
folgenden Wörtern allgemeinen, anatomischen und pathologi- 
schen Characters: 

ahstersion s., abstersive a., fambulative a., tai;e2<^fe v., ca^o- 
plasme s., cAyfe s., HJcAerwri^y s., convalescence s., Wcounterpoison s., 
curative a. , disgorgement s. , t druggery (s. , frz. droguerie) . 
iWempyre (v., frz. empirer), excrernent s., ^ar^fe (v., frz. gar- 
gouiller), fguarish (v., frz. gu6rir), iguerison s., finfant (v., 
frz. enfanter), Ulm/an^mew/ s., f malade s., II matodit?e a., wedi- 
cament s., re7mdißble a. 



-- 38 - 

fadjutor (g., frz. adjutoire), anatainise v. , anatotny s., 
arterial a., articulcUion sc, bilious a., cartilage g., cartilagitKms a., 
dew^ 8., furcular (a., frz. furculaire*), V\gargil (s., frz. gar- 
gouille), glander (s., frz. glandre), fongle s., Mlorganal a., 
fpalace (s., frz. palais), parietal s. 

tcowswiwa^iow s., tcow^iwi^ s., fcopperous a., cruditg s., 
fenvoumir (v., frz. vomir), erosion 8., Hle^croefesss., fontanelle s., 
fracture 8., Mlfroncle s., HI/rowssÄwr« (8., frz. froi88ure), t grand- 
gore 8., haemorrhagy 8., indigestion s., insensibility 8., lampas s., 
/osi 8., Ikntery 8., lubriciiy 8., maturation s., ipasme (s., frz. 
päme*), ll/>eripit«w7wony s. 

Recht. Durch das soziale Übergewicht der uormannischen 
Eroberer wurde die Sprache der oberen Klassen mehr mit 
französischen Bestandteilen durchsetzt als die des niederen 
Volkes. Ganz besonders ist dies der Fall auf dem Gebiet 
des Rechts. 

Subst. ahatovy abeyance, abrogation (frz. abrogation oder 
lat. abrogationem), accouplement, f adfninistrer, Mladministresse, 
i affine (frz. affin), agnate a. u. s., alienor (frz. alieneur), a/fo^ 
rwew^, apologyj arbitrage 8., arraignenient, f arrestauncey aMorn- 
ment, average, avowantj bailliage, fbesoigne, canoniste, fcarcan, 
comitee, \\complot,conjurator, f conjury, conspirer {frz, conspireur*), 
contributor,corsair, icouplement, 'W\credite{e), debitor (frz. döbiteur), 
\\defendress, defraudatiotty demise (frz. d^mise), fdenier (frz. v.), 
denuncicUor,depredation, fd^scender {frz.y,), detention, devise, devisor, 
idilator (frz. dilatoire), Hldisdomage, disloyalty, divorcement, 
fdonator (frz. donatoire*), donor, droit, embezzleinent (frz. 
embesilement*), embracer, -Wlesmends (frz. esmendes*), fentre- 
nieter (frz. entremetteur), iescua^e, fespousage, Response, espotisee, 
festoppel (frz. estoupail*), estray, ffait, ferne covert, ferne sole, 
ißansailles, fforjudgement (frz. (for)jugement), forjudger (frz. 
(for)jugeur) , '\franc banc, fratricide, heredlty, heritor (frz. 
heritier), imposter (frz. imposteur), imposture, impiinity, in- 
carceration, incompetent, Ülindtices, f interrogator, Jurist, Ugistj 
Hen, lurche (frz. lourche*), machination (frz. n^achiuation oder 



lat. machinationem), imaletoU (frz. maltdte), malversation, 
pandect, paraphemal (a. und s.), parentage, parrkide, peine, 
perjurer, personalty, recmation (frz. ricnsation oder lat. recu- 
sationem), rejoinder (frz. v.), iremise, rent-seck, renumeration. 

Verba: ahjure, adopt, i advocact/er, t adt?oÄc (frz. ad voquer), 
affiance, allot, approve, "Wlarbitre, fchastify (frz. chastifier*), 
tcA^sottn(frz.achaisoner), damnifyj tcfedi^y(frz.dedier+Mifier), 
\defray, Sc. idepulye (frz. d^poailler), derob (frz. d^rober), 
ideiruss (frz. detrousser), Hldismarry (frz. d^marier), disposess, 
efn-j impan(n)el (frz. empaneller*), enchain, V!iencharter (frz. 
enchartrer*), Ulm/ram (frz. enfreindre), engage, "Wlenrache^ 
espome, essoi{g)n (frz. essoignier*), Miestrain (frz. estraindre*), 
f fruster (frz. frustrer), ^o^«, fherit, Windebt, fpatise (frz. pactiser), 
p^y^w^g (frz. parjurer), iWperpetre, MlrapinCy Sc. frave (frz. ravir), 
replepg. 

Adjektiva: fayne (frz. atn^), ibailabk (frz. bailler v.), 
covert-baron, criminous, demurrant (a. u. 8., frz. demeurer v.), 
disloyal, factiom, hereditable y fhereditaly 1\\ illegitime, "Wlindemn 
t iniqtte, injurious, legal, loyal a. u. s., fperetnptor (frz. p6- 
remptoire), frapinom, iWreßisant, replevisahle (frz. replevis(8)- 
able*). 

Der bei weitem grösste Teil aller Entlehnungen lässt 
sich kaum derartigen verschiedenen Gesichtspunkten unter- 
ordnen; sie gehören in das Gebiet des abstrakten Denkens. 
Die Zahl dieser Art Wörter wächst mit der steigenden Kultur: 
während es bei Völkern von geringer Kultur sich meist um 
Bezeichnungen für konkrete Dinge handelt, spielen bei der 
fortschreitenden Entwickelung die Begriffe aus dem geistigen 
Leben die Hauptrolle. Alle Entlehnungen hier anzuzählen, 
würde zu weit führen; ich will mich darauf beschränken, alle 
Wörter aus einem Buchstaben des N. E. D. hier aufzuführen. 

Substantiva: abatement, ahettor, abolition, abridgement 
(frz. abr^gement), iabsolvant, iabstention, abstraction, absurdüy, 
abuse (frz. abus), faccomptery f accumbrance, acerbity, iWachange, 
(frz. echange), i achievance (frz. achevance*), achievement (frz. 
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achfevement), activity, acuity, adage, f addressment, fadminicle 
(frz. adminicale oder lat. adminiculum) , iadministratrice, 
admiration (frz. admiration oder lat. admirationem), iWadvene- 
tnent, advocation, affabilüy, affectation (frz. affeetation oder lat. 
affectationem), affirmance, affirmation, aggravation, agitathn, 
fagreeance, aidant (a. u. 8.), aUegaMoHj attoccUiony fallurance, 
alteration, famorosity, iamplexion, ampliation, amplitude, 
ianciency, fancienty (frz. anciennete), f anientisement (frz. anean- 
tissement), iannulationy annulment, fWanomal (a. u. s.), antici- 
pation (frz. anticipation oder lat. anticipationem), Vi\annüncti(yHj 
f^apertS, aphorism, i\\ apparance , appariiion, appendunce, 
fappertwe, application, appoint, approachnent , aptUude, 
argumentationy artißce, assmnblance, i assetnblement, assentcUloriy 
\\a8sentmenty assuagernent, i assuretnenty atrocity, atomy fatotich- 
ment, fWaitediation, attestation, M^tticement, t atUmchnent, attraction, 
augmenter, iavengeance, avengement, axiom, 

Verba: abate, \\\abbrevy{ßv7., abr^vier*), abolish (frz. abolir), 
iWaccident (frz. accident s.), iaccouple, iaccoward (frz. (ac) 
couarder), t accowardize, Hl accumule, t aerobe, t addulce, t adiner- 
veille, fWadommage (frz. endommager) , advantage, V{\adviron 
(frz. environner), fadvorf (frz. avorter), affecf, t affeeble, 
iafflue, %afform, affranchisef f\\agre (frz. aigrir), aid, ialleve, 
faliciate (frz. al(l)icier*), amass, famollish, amove, ämuse, 
fannihü, V[\annote, announce, V\\apparish, ^Wappetissej -yce, 
t applique, iWapprompt {frz. emf runter) jf arase, aromatize, "iWascom, 
fassavour (frz. assavourer*), iWctösemblable, idssemble, iassimile, 
assist, assorty fassumpt, fWassurdy attempt, f[\attender, iaUotich, 
i aftrap, i attribm, Vi\atotich, \aview. 

Adjektiva: absurd, t accompanable, Hacephal, adult (frz. 
adulte oder lat. adultus), affable, ajffective, agile, fagitable, 
iagonums, Waigre-dcyux , alierable, ample, annular, antecedefity 
fWapassioned (frz. (a)pas8ionn6), i apparissant, appeasahUj appe- 
titive, aromaiom, arrestable, t artificiom, assimilative, t attainant, 
fWattendable, attentive, attractive, iWattrayant, atidaciottSy augmen- 
tative, authorizable, avariciovs. 



IV. Kreuzungen von germanischen und 
romanischen Elementen/) 



Es ist natürlich, dass durch die starke Einführung von 
französischen Elementen der alte Wortschatz vielfach beeinflusst 
wurde. Durch Verbindung und Kreuzung der französischen 
und englischen Wörter wurden neue Zusammensetzungen ge- 
bildet, vielfach finden wir sogar, dass französische Wort- 
verbindungen übernommen oder durch englische Wörter über- 
setzt werden. Das Englische hat besondere Fähigkeit gezeigt, 
die fremden Elemente sich einzuverleiben und sogar die 
heimischen Wörter den Eindringlingen anzupassen. Dieser 
seltsame Umstand ist dadurch zu erklären, dass die Lehn- 
wörter sehr bald der englischen Betonungsweise unterworfen 
und dadurch weniger als Fremdwörter gefühlt wurden. Die 
zahllosen Lehnwörter beeinflussten die germanischen Bestand- 
teile, sodass wir heute Bildungen wie drinkable, eatable u. a. 
häufig im Englischen treffen. Von diesen Kreuzungen sagt 
Jespersen:^) „. . hybrids of the other kind, i. e. composed of 
a native stem and a foreign ending, are in most languages 
much rarer than in English.^ Von diesem Fremdwörter- 
reichtum des Englischen mögen folgende Wörter, die von 
einem einzigen Stamme abgeleitet sind, ein Beispiel geben: 

entreal s., entreat v., en-, intreatable a., entreatance s., en- 
ireated part. perf., entreater s., entreatful a., entreating s., en- 



1) Vgl. Fiedler-Kölbing S. 100 ff. und C. F. Koch, Bd. III, S. 346 ff. 

2) a. a. 0. S. 106. 



- 42 — 

treating ppl. a., entreatise v., enireaüve a., entreatmenf s., entrea- 
ture 8., entreaty 8., entreaty v. 

Eine Reihe ähnlicher Beispiele führt Jespersen an; über 
das Verhältnis zwischen den französischen und englischen 
Ableitungen desselben Stammes sagt er: „In not a few cases, 
the English soll has proved more fertilizing than the French 
soil from which words were transplanted. In French, for 
instance, midin has very few derivatives (nmiiner, muünerie), 
while in English we have mutine sb., mutine vb. (Shakespeare), 
mutinoiis, midinously, mutinousness^ 7ntttinysh,, mutiny sh,y mutineer 
sb., mutineer v\),y nmtinize, of which it is true thsit mtäine and 
mutinize are now extinct." ^) 

Es ist nicht meine Absicht, hier eine vollständige Über- 
sicht über die Zusammensetzungen von englischen und fran- 
zösischen Bestandteilen zu geben; bei den einzelnen Ab- 
schnitten führe ich nur einige ausgewählte Beispiele an, ohne 
irgend wie einen Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben. 

Wohl zu scheiden sind aber die Wortverbindungen und 
Phrasen, die die englische Sprache aus sich heraus mit den 
ihr zur Verfügung stehenden Mitteln gebildet hat. „Gerade 
auf dem gebiet der phraseologie ist eine Weiterbildung 
heimischer mittel, die unabhängig von der französischen ent- 
wicklung aber mit ihr parallel laufend zu demselben er- 
gebnis führte, sehr wohl möglich, ja wahrscheinlich, wie ganz 
ähnliche erscheinungen im Deutschen und anderen sprachen 
zeigen. Die gemeinsame kultur- und denkentwickelung ver- 
schiedener Völker hat gewiss vielfach zu denselben phrase- 
ologischen neubildungen geführt, ohne dass entlehnung zu 
gründe liegt. '^ ^) 



1) Jespersen, S. 110. 

2) Luick, Besprechung von Sykes: French Elements in Middle 
English, Oxford 1899, in Angüa, Beiblatt, 1906, V S. 131., 
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1. Die französischen Wortverbindungen werden ins 
Englische übernommen. 

a) Substantivvierbindungen : 

capetey7i generali (frz. capitaine generale 1514), leeftenaunt 
generali (frz. lieutenant-g^neral, 1489)^ 

cape a 2)e (afrz. cap ä pie, 1523), colourderoy (frz. couieur 
de roi, 1539), letacampbed (frz. lit de camp, 1494), maistre d'hostell 
(frz. mattre d'hötel, 1540); 

bone grace (frz. bonne grace, 1530), bonfacion (frz. bonne. 
fa^on, 1584), demye launce (frz. demie-lance, 1489), dewsants 
(frz. deux ans, 1570), hawtepyece (frz. haute-piece*, 1500), male 
furtum (frz. maiefortune, 1470). 

b) Verbindungen von Adjektiven : 
agerdows (frz. aigre-doux, 1528). 

c) Verbalformen : 
jeofall (8., anglü-frz. jeo fail, 1541), rendsvoiis (s., frz. 
rendez-vous, 1591). 

d) Adverbia: 
cy pres (frz. si pres, 1481), emjmyall (frz. en special, 1530). 

2. Übersetzungen von französischen W()rtern. 

counter-make (frz. contrefaire, 1595), counterthought (imp., 
frz. contrepenser, 1480), counter times (frz. contretemps, 1599), 
love apples (frz. pomme d'amour = Tomate, 1578). 

Während diese Redewendungen zweifellos als Übersetzungen 
der französischen Formen anzusehen sind, können die folgen- 
den Bildungen sehr wohl als selbständige Weiterbildungen 
der englischen Sprache aufgefasst werden, — andrerseits 
kann man auch vermuten, dass sie unter dem Einfluss der 
französischen Vorlagen entstanden sind. 

demaunder « demand + er oder frz. demandeur, 1533), 
nners (< detain -\- er oder frz. deteneor, -eur*, 1532), dis- 
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greement (<; disagree + ment oder frz. d6gagr(^ment, 1495), 
disorder « dis + Order oder frz. desordre, 1530), disusage 
(-< dis + usage oder frz. (de8)u8age, 1475), disapered (imp., •< 
dis + appear oder frz. disparattre, 1530), doctorall « doctor 
+ al oder frz. doctoral, 1563), furnishment (< furnish + ment 
oder frz. fournissement, 1563); 

3. Weiterbildangen der franzSsischen W5rter. 

Die französischen Wörter werden, wie schon oben an- 
gedeutet, bald den Regeln der englischen Wortbildung unter- 
worfen; unter den Zusammensetzungen sind am zahlreichsten 
die Weiterbildungen durch Suffixe romanischer Herkunft. 
Die germanischen Präfixe, die schon an Zahl gegenüber 
denen romanischen Ursprungs sehr zurücktreten, verbinden 
sich nur wenig mit den Lehnwörtern ; ebenso sind die Weiter- 
bildungen durch romanische Präfixe nicht besonders häufig. 

In folgendem sollen nur an einigen Beispielen die Weiter- 
bildungen durch englische und romanische Suffixe gezeigt 
werden -^ eine eingehendere Betrachtung, bei der auch die 
Bildungen durch Präfixe zu berücksichtigen wären, würde in 
eine Spezialuntersuchung gehören.^) 

A) Weiterbildungen von französischen Lehnwörtern 
durch Suffixe romanischer Herkunft. 

a) Bildung von Substantiven: 

-age: botelarage (ne. butlerage, frz. bouteiller, s., 1491), 
forceage (frz. force s., 1470), frerage (ne. friarage, frz. frfere 
8., 1555), imharkage (frz. embarquer v., 1577). 

-ance: gydaunce (frz. guido s., 1538), intreataunce (frz. 
(en-)traiter v., 1548). 

-es» e: flatteresse (frz. flatter v., 1483). 

-isme: allegoristne (frz. allegoriser v., 1567), bastardisine 
(frz. bastard s., 1589). 

1) Vgl. auch die betr. Suffixe im N. E. D. 



— 45 — 

-iste: chanierists (frz. chanteur s., 1548), martialiste (frz. 
martial a., 1569). 

-ment: banysshment (frz. bannir v., 1507), commercemmt 
(frz. commerce s., 1537), decreeinents (frz. decret s., 1563/87), 
mlargement (frz. enlarger v., 1540), enterteynernent (frz. entre- 
tenir v., 1531). 

-ty (-ity): formidability (frz. formidable a., 1475). 

ß) Bildung von Adjektiven: 

-al: allegorical (frz. allegorique a., 1528), hellicale (frz. 
bellique* a., 1513), dyabolycall (frz. diabolique a., 1503), 
eletnental (frz. element s., 1519). 

-able: (issautable (frz. assauter v., 1548), destructionablest 
(superl., frz. destruction s., 1575), dmoverable (frz. decouvrir 
V., 1572), grantahle (frz. granter v., 1548), marriageable (frz. 
marriage s., 1555). 

B) Weiterbildungen von französiscben Lehnwörtern 
durch Suffix^ germanischer Herkunft. 

a) Bildung von Substantiven: 

-dom: archedukedome (frz. archiduc s., 1530), marquesdmn 
(frz. marquis s., 1530). 

-er: assistar (frz. assister v., 1535), embelisher (frz. 
embellirv., 1479), m/ar^en? (frz. enlarger v., 15^5), fyfmyssher 
(frz. finir v., 1526). 

-estre: barresters (frz. barre s., 1545). 

'ling : frierlings (frz. fröre s., 1563/87). 

-ni8(s), -ne8(8): avaricicrnsness (frz. avaricieux a., 1560), 
delygentnesse (frz. diligent a., 1530), envionsnesse (frz. envieux 
a.,. 1561), massyfness (frz. massif a., 1530). 

-ship: butlarshipe (frz. bouteiller s., 1535), companionship 
(frz. compagnon s., 1548), cousinship (frz. cousin s., 1570), 
marsyhalshppe (frz. marechal s., 1530). 

Diese englischen Suffixe verbinden sich besonders häufig 
mit den französischen Lehnwörtern; die nicht aufgeführten 
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lassen sich in Verbindung mit fremden Elementen nur selten 
belegen. 

ß) Bildung von Adjektiven.*) 

Auch hier zeigen einige bestimmte Endungen besondere 
Neigung, mit französischen Bestandteilen Verbindungen ein- 
zugehen, während andere wie z. B. -en selten mit französischen 
Wörtern verschmelzen. 

-ful: oMentfully (frz. attent a., 1513), beautefull (frz. 
beaut6 s., 1526), disdainfull (frz. dedain s., 1542). 

-ish: dragonifsshe (frz. dragon s., 1530). 

-less: exctiselesse (frz. excuse s., 1548), faceles (frz. face s., 
1567), favourlesse (frz. faveur s., 1509). 

-like: beestlyke (ne. beastlike, frz. böte s., 1526), gkmt- 
lyke (frz. g^ant s., 1571). 

-ly: emperly (frz. empereur s., 1500/20), gardantly (frz. 
gardant a., 1574). 

-some: delytsum (frz. del(e)it* s., 1500/20). 



1) Ohne Berücksichti^ng bleiben die Adjektiva, die ihren Ursprung 
in Verbalformen haben. 



V. Zur Formenlehre 
der französischen Lehnwörter. 



Im allgemeinen bleibt bei den Lehnwörtern der eigentliche 
Wortstamm erhalten; gelegentlich finden sich allerdings 
Änderungen, die durch Einschieben oder Auslassen eines Buch- 
stabens hervorgerufen werden. Kleine Vereinfachungen durch 
Aphärese, Synkope oder Metathese treten bei einigen Wort- 
stämmen ein, aber derartige Veränderungen sind, im Vergleich 
mit der Zahl der Lehnwörter überhaupt, als selten zu betrachten. 

Der Gebrauch der Präfixe ist noch nicht streng geregelt; 
die betreffenden Formen der älteren lateinischen Lehnwörter 
verdrängen bisweilen die französischen Silben: 

contravening (v., frz. contrevenir) , contraverce (s., frz. 
controverse), inreverent (a., frz. irr6v6rent), intercourse (s., frz. 
entre-cours), intertenure (s., frz. entretenure*). 

Die Präfixe am-, em-, en-, in-, im- werden miteinander 
verwechselt: 

emperatrice (s., frz. imp^ratrice), enbdssade (s., frz. ambas- 
sade), endemnitee (s., frz. indampnit^*), enpraynt (s., frz. 
empreinte), impale (v., frz. (em)pälir), inblementis (s., frz. 
emblaement*). 

Ebenso herrscht keine strenge Scheidung zwischen den 
Silben des-, de- und dis-, di-: 

deforest (v., frz. . desforester*), deparked (v., part. perf., 
afrz. desparquer), despoyntenimt (s., frz. despointement*), dis- 
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loyalte (s., frz. d61oyaut6), distached (v., irap., frz. detacher), 
divisable (a., frz. devisable*). 

Weniger häufige Präfixvertauschungen sind: 

acombrance (s., frz. encombrance*), adnulla^cioun (s., frz. 
annulation), adommag^ (pari, perf., frz. endommager), effable 
(a., frz. aflFable), eskipped (part. perf., frz. 6quiper), perim- 
plenisshing (part. praes., frz. (par)emplir), relonged (part. perf., 
frz. rallonger). 

Auch unter den Suffixen begegnet bisweilen diese Ver- 
tauschung: 

fertilent (a., frz. fertile + Einfluss von opulent), harqtte- 
htdiers (s., frz. arquebusier) , pahardry (s., frz. paillardie*), 
partisance (s., frz. partisane). 

Abfall von Suffix begegnet nur in archeprest (frz. 
archeprßtre). 

Metathese liegt häufig vor bei den Präfixen contre- und 
entre-; an Beispielen seien angeführt: 

conterpartie (s. , frz. contre-partie) , conterpoynt, (s. , frz. 
contrepoint), countirmarke (s., frz. contremarque). 

enterchaunge (s., frz. (entre)change), mterlard (v., frz. entre- 
larder), entermeter (frz. entremetteur), eniermyse (frz. entremise). 

Andere Fälle von Lautumstellung sind: 

chaudeme (s., frz. chaudron), gurgeones (s., frz. grugeons), 
recoverment (s., frz. recouvrement). 

Aphärese ist bei den französischen Lehnwörtern, die sich 
dem englischen Accent unterwerfen müssen, nicht selten:^) 

bistne (s., frz. abtme), bonable (a., frz. abominable), chessone 
(v., frz. achaisoner*), daynful (a., frz. dödain -[- ful), malgam 
(s., frz. amalgame). 

Viele Lehnwörter werden bei der Übernahme durch Syn- 
kope gekürzt: 

addresment (s., frz. adressement*), carbines (s., frz. cara- 
bin), Champion (s., frz. Champignon), cogytyve (a., frz. cogitatif ), 

1) Vgl. Skeat, Principles II, § 41. 



doctresse (s., frz. doctoresse), frontlet (s., frz. frontelet*), govem- 
ment (s., frz. gouvernement), incertaynte (s., frz. incertainetö *), 
markyne (a. u. s., frz. maroquin). 

Neue Silben werden gebildet durch Einfügung von Vo- 
kalen, namentlich bei der.Adjektivendung -able: 

aiUorysahyl (a., frz. autorisable), corrigabill (a., frz. corri- 
gible), cyrculet (s., frz. cerclet*), dslyveracion (s., frz. deliv- 
ration*), disräsonabü (sl., frz. d^raisonnable) , inmjßrabil (a., 
frz. insouffrable), leveret (s., frz. levret(t)e). 

Abfall des auslautenden -e findet sich häufig; es wird 
gelegentlich von den Schreibern gesetzt oder ausgelassen, 
wie es in einer Periode des Überganges leicht erklärlich ist. 
So wird es irrtümlicherweise auch Wörtern angefügt, die im 
Französischen kein -e aufweisen: 

angeloUes (s., frz. angelot), ebate (s., frz. ebat), eßorte (s., 
frz. eflFort), rebatemente (s., frz. rebatement*), then/äntemente (s., 
frz. enfantement). 

Hierher gehören auch die durch Volksetymologie ver- 
änderten Wörter, z. B. : 

coriiser (s., frz. cuirassier), cranet (s., frz. crignet(e) *), 
enbracelett (s., frz. bracelet -\- Einfluss von embracement), ^^- 
kirmish (s., frz. escarmouche), Jorcelet (s., frz. forceret*), galey- 
gascoym (s., frz. garguesque), perwyke (s., frz. perruque), resbones 
(s., frz. raston*), runnet (s., frz. reinette). 

Am meisten haben. bei der Angleichung die Endungen 
der Lehnwörter zu leiden; sie werden dem Englischen mög- 
lichst angepasst, und nur in vereinzelten Fällen finden wir 
die Schriftzeichen der französischen Vorlage genau wieder- 
gegeben. 

A) Die Endungen der Substantive. 

Frz. -6 (-6e) findet sich im Neuenglischen meistens als 
-y ; im Mittel- und Frühneuenglischen ist es auf verschiedene 
Weise wiedergegeben: 

4- 
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als -e: affabylite (frz. affabilit^), crudelyte (frz. crad<61it6*), 
als -ee: entiertee (frz. entiferet^*), frugalüee (frz. frugalitö), 

Jynalitees (frz. finalitä), heredüee {fn. h^räditö), 

als -y : docilüy (frz. docilit^), fadlUy (frz. facilitä), 

als ie: continuitie {fn, continuit6), gravitie {fn. gravit^), 

hostilüie {fn. hostilit6), inhospitalüie {fn. inhospitalitä), inva- 

liditie {fn. invaliditö). 

Die französische Schreibung ist beibehalten in eculee {fn. 
eculee*) \md fumee {fn. fum6e). Gelegentlich wird versucht, 
das betonte -e durch Setzen des Accentes auch in der Schrift 
kenntlich zu machen: ensembü (1480, frz. ensemblee*). 

Frz. -eur wird ersetzt durch agn. -our: 

augmentour (frz. augment(at)eur), corumpour {fn. cor(r)om- 
peur*), directour {fn. directeur), factour (frz. facteur), /wrowr 
(frz. fureur), observatour {fn. observateur). 

Die Formen auf -our sind bei weitem die zahlreichsten, 
sie entsprechen dem französischen Original noch ziemlich im 
Gegensatz zu der abgeschwächten Form auf -or (-ur) : 

archUectur (frz. architecteur), imposturis {fn. imposteur), 
imytaior (frz. imitateur). 

Noch weiter geht die Abschwächung in bryger {fn. brigueur). 

Frz. -ure, das gegenüber den anderen Suffixen yerfaältnis- 
massig selten ist, wird verdrängt durch -our: 

frßctour {fn. fracture), refraydour (frz. (re)froidure). 

Ebenso wird gelegentlich frz. -ace ersetzt dnrch -age: 

hemge-horses (frz. besace), bombage {fn. bombace*). 

Frz. -ier findet sich in der abgeschwächten Form -er: 

epistoler {in. 6pistolier), fruter (frz. fruitier), gonf€d(mner 
(frz. gonfalon(n)ier), halberder {fn. hallebardier), hefüer {fn. 
h6ritier). 

Frz. -re wird durch -er wiedergegeben: 

bourgmaister {fn. bourgmestre), descender (frz. desoendre 
V.), glaunder {fn. glandre*), rencounter {fn. re^confre). 



— 51 - 

Frz. -ance wird -aunce geschrieben (vielleicht nur um 

die Nasalierung zum Ausdruck zu bringen): 

apparaunce (frz. apparence), doleaunce (frz. dol^ance), 

entraunce (frz. entrance*), impuissaunce (frz. impuissance), remon- 

straunce (frz. remontrance). 

Derselbe Fall liegt vor bei frz. -ant= engl, -aunt: 
estudyaunt (frz. etudiant), levaunt (frz. levant, part. praes.), 

inendiauntes (frz. mendiant, part. praes.), pesaunnt frz. pesant, 

part. praes.). 

Frz. -ie findet sich im Englischen als -ie (-ye), -y: 
exconimunye (frz. excommunie*), ignominye (frz. ignominie), 

indmtrye (frz. Industrie), infamye (frz. Infamie). 

anatomy (frz. anatomie), hravery (frz. braverie), calumny 

(frz. calomnie), infantery (frz. Infanterie). 

Frz. -tion erscheint stets als -cyon (-cion): 

adtnyracyon (frz. admiration), faccyons (frz. faction), fortifi- 

cctcions (frz. fortification), funccion (frz. fonction), reparticion 

(frz. repartition). 

Meistens werden die Substantiva in der Form des Singulars 
entlehnt und bilden den Plural durch Anfügung von s (-es). Einige 
der französischen unregelmässigen Pluralbildungen werden ins 
Englische übernommen, doch sie sind nicht eingebürgert und 
bald durch die regelmässigen Bildungen ersetzt worden: 

creneaux (1481, afrz. sing, crenel, neufrz. creneau), lam- 
heavx (1562, frz. sing. la(m)bel*). 

Um 1500, namentlich bei Caxton, findet sich das Sub- 
stantiv manchmal mit dem bestimmten Artikel verbunden: 

thaccouplement (1483, frz. accouplernent) , thachievement 
(1475, frz. achevement), Madvousante 1536, thatysement (1483, 
frz. attisement), th*effigies (1539, frz. effigie), thenfantemente 
(1483, frz. enfantement). 

Substantivischen Character hat erhalten: rendevous (1591, 
frz. rendez-vous). 

4* 
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B) Die Endungen der Verba.^) 

Am zahlreichsten sind die Yerba der ersten Konjugation, 
und hier herrscht auch die grösste Mannigfaltigkeit in den 
Endungen. Frz. -er wird vertreten durch -e oder fällt völlig: 

ayde (frz. aider), contemple (frz. contempler), derobbe (frz. 
d^rober), dompte (frz. dompter), dyscustmne (frz. descostumer*), 
expose (frz. exposer), intrappe (frz. entrap(p)er*). 

accent (frz. accenter), apostai (frz. apostater), cavyll (frz. 
ca viller*), ensorcel (frz. ensorceler), exporl (frz. exporter), pem 
(frz. penser). 

Ebenso wird frz. -ier ersetzt durch -e oder -ie (-ye): 

disgrace (frz. disgracier), exchange (afrz. eschangier, neufrz. 
öchanger). 

gratifie (frz. gratifier), regracye (frz. (re;gracier), repudye 
(frz. ripudier). 

In vereinzelten Fällen wird ein Verb auf -er in eioe 
andere Konjugationsklasse hinübergezogen: 

affamysshed (frz. afifamer), esclavisshing (frz. esclaver*). 
In diesen beiden Fällen ist der Übergang zu erklären durch 
den Einfluss der Verben auf -ish ; bei den sog. unregelmässigeu 
Verben veranlassen einige Formen auf -iss leicht den Über- 
tritt zur 2. Konjugation, während das Verb gesetzmässig eine 
andere Form aufweisen müsste: 

apparyshed (frz. apparaltre), convaynquysshed (frz. con- 
vaincre). 

Frz. -ir findet sich in den meisten Fällen als -ish (-issh), : 
vereinzelt auch als -isshe: 

demolished (frz. d^molir), disfumisshed (frz. (de)fournir), 
encheryshyng (frz. ench^rir), favourisshed (frz. favorir*), perfyn- 
ysshed (frz. (per)finir). 

envahisshe (frz. envahir), garisshe (frz. guerir). 



1) Die Yerba sind, falls nicht anderes angegeben, in der Form 
des Infinitivs belegt. 
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ünregelmässige Bildungen sind: 

mioyse (frz. enjouir), mnoblize (frz. ennoblir), entertiene 
(frz. entretenir). 

Eine Reihe von Verben der 2. Konjugation tritt in die 
1. über, so z. B. : 

adoulced (part. perf., frz. adoucir), combure (frz. comburir*), 
discoment (frz. (di8)consentir), diverted (part. perf., frz. divertir), 
ennobUd (part. perf., frz. ennoblir), envahye (frz. envahir), 
resarce (frz. resarcir*). 

Die ersten Belege des entlehnten Verbs weisen gelegent- 
lich die unverändert übernommene Form des französischen 
Infinitivs auf: advocacyer (afrz. advocacier, neufrz. avocasser), 
comhattre (frz. combattre). 

Verba auf -re, von denen nur wenige ins Englische über- 
nommen sind, werden im allgemeinen wie die der 1. Konju- 
gation behandelt: 

aMender (frz. attendre), detnit (frz. d^mettre), detray (frz. 
(de)traire), pendit (part. perf., frz. pendre), rahatit (part. perf., 
frz. rabattre). 

Die Verba werden nicht bloss von den französischen 
Infinitiven entlehnt, sondern oft dient auch das französische 
Participium als Ausgangspunkt. An manche Participia, die 
als Adjektiva gebraucht wurden, fügte man die englische 
Partizipalendung und bildete auf die Weise ein neues Verb, 
das an die französische Infinitivform nur wenig erinnert.^) 
Einige Beispiele sind: 

commysed (frz. commis, part. perf. von commettre), enter- 
vieu (inf., frz. entrevu, part. perf. von entrevoir), esprysed (frz. 
6(s)pris, part. perf. von e(s)prendre), perclosed (frz. parclos, part. 
perf. von (par)clore), reluiseth (praes. 3. sing., frz. reluis von 
reluire). 

Aus ganz anderen Wortklassen stammen die Verben: 

avauntmure (frz. avant-mure, s.), embase (frz. en bas, adv.), 
en-abyte (frz. en habit, adv.), inhabill (frz. inhabile, a.). 

1) Vgl. DeUit, S. 84, und Koch, a. a. 0. S. 344 ff. 
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Zweifelhaft ist der Ursprung des Wortes parley, das ent- 
weder von dem Imperativ parlez oder dem Partizipium parle 
oder aber auch von dem eigentlichen Infinitiv parier abgeleitet 
sein kann. 

C) Die Endungen der Adjektiva: 

Frz. -e ist im Englischen wiedergegeben durch -ie (-ye), 
-y (-i) und -ey: 

bilktie (frz. billete), componie (frz. co(m)ponne*), coupye 
(frz. coup6). 

harri (frz. barre), hendy (frz. bände), hotony (frz. boutonne), 

paly (frz. pal6). 

barruley (frz. barrulee), enurney (frz. eno(u)rne). 

Durch Doppelvokal ist es wiedergegeben in environnee. 

Frz. -eux wird ersetzt durch -ous: 

aluminous (frz. alumineux), hellkom (frz. belliqueux), 
calamitous (frz. calamiteux), cartylagynom (frz. cartilagineux), 
crymynom (frz. crimineux*), rapynom (frz. rapineux*). 

Dementsprechend findet sich -ieux als -ious: 

ai^dacious (frz. audacieux), avaricious (frz. avaricieux), 
faccious (frz. factieux), histori<ms (frz. historieux*), irreligkms 
(frz. irr61igieux). 

Sehr häufig finden wir -all statt -al, so z. B.: 

apostolicall, arteriall, ducall, magisirall usw. 

Frz. -re wird wiedergegeben durch -er: 

illtißter (frz. illustre). 

Statt -able begegnet häufig -ible und umgekehrt: 

corrigahill (afrz. corrigeable, neufrz. corrigible), inaccessable 
(frz. inaccessible), imoncmsahle (frz. inconcussible*), infaikahle 
(frz. infaillible). 

Die französischen Adjektiva auf -if finden sich in der 
englischen Sprache mit der Endung -ive: 

attentive (frz. attentif), indicative (frz. indicatif). intensyve 
(frz. intensif ), recordative (frz. recordatif*), yterative (frz. iteratif). 

Die Formen auf -ife und -if sind nur Sehreibung: 

aMractife (frz. attractif ), atAginentdtyf, electif, maladif usw. 



VI. Zur Orthographie 
der französischen Lehnwörter. 



Stresge RegdmässigkBit in der Anwendung der Schrift- 
zeiehen haben wir in dieser Zeit noch nicht zn erwarten; die 
Orthographie ist noch vollständig Sache des Schriftstellers 
und mehr noch des Setzers, der n9^h seinem Belieben oft 
willkürliche Änderungen anbringt. Dersdbe Laut wird durch 
verschiedene Schriftbilder wiedergegeben; so z. B. sind i und 
y völlig gleichwertig und über ihren Gebrauch lassen sich 
keine bestimmten Eegeln aufstellen. Man bevorzugt aller- 
dings y im Inlaut und Wortausgange; y im Anlaut hat sich 
nur dreimal belegen lassen: ymbrasours (frz. embraseur'*')^ ym^e- 
dicahle (frz. immedicable*) und yterative (frz. it^ratif). Ebenso 
wechselt s i^nd z zur Bezeichnung der stimmhaften Spirans, 
auch werden u und o zur Bezeichnung dess^lb^ Lautes ge- 
braucht. Bisweilen wir,d auch w statt u geschrieben, so z. B., 
wenn u Halbvokal oder zweiter Teil eines Diphthonges ist: 
crowse (frz. croussir*), entrowble (frz. (en)troubler)^ pawmer (frz. 
paumier), perswaded (frz. pcrsuader). 

Die eindriijigenden Lehnwörter werden, solange man sie 
noch deutlich als Fremdwörter fühlt, häufig mit Majuskel ge- 
schrieben; ebenso häufig aber entbehren die Entlehnungen 
dieses Charakteristikujns.*) In einzelnen Fällen wird die 
Majuskel F wie sonst im Me. durch doppelte Minuskel er- 
setzt: ffrysons (frz. frison). 

1) Vgl. Dellit, S. 92. 
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Phonetische Wiedergabe einzelner Laute findet sich in 
folgenden Wörtern: (zssetz (frz. assez), deduxion (frz. d^duction), 
ßtche (frz. fichö), foriudgement (frz. (for)jugement) , pastance 
(frz passe-temps). 

Ebenso wird wiedergegeben: 

qu durch k: barlarike (frz. barbarique), hibliotheke (frz. 
bibliotheque), docket (frz. claquet), dwp/icAe (frz. duplique). 

ph durch f: paragrafe (frz. paragraphe); frz. diphtongue 
findet sich als diptonge, 

th durch t: agat (frz. agathe). 

Verunstaltung des Schriftbildes liegt vor wenn nicht in 
a losfeil (adv., frz. k Thötel), so in galanta gay (adv., frz. galant 
6* S^^)j 9^^y ^^yfc (8-> frz- gr^mil + Einfluss von gray), in 
comvpcUm (s., frz. incorruption), perhssent (adv., frz. par Tassent *). 
Hierher geholfen auch die Bemerkungen über Volksetymologie; 
vgl. darüber- die Belege im vorigen Abschnitt. 

Durch Nachlässigkeit des Schreibers oder Setzers ist das 
Fehlen eines Lautes zu erklären, z. B.: atourement (s., frz. 
(a)tournement) ; in anderen Fällen ist ein schwaches r ein- 
geschoben oder ausgelassen: partlet (frz. patelet), reganissh 
(frz. regamir). 

Wechsel von z. T. schwachen Vokalen liegt vor in 
folgenden Fällen: 

byggen (frz. böguin), casakene (frz. casaquin), chavdeme 
(frz. chaudron), chesil (frz. chesule*), corsales (frz. corsaire), 
demoysell (frz. damoiselle), eskert (frz. escorte), farrier (frz. 
ferrier), histrian (frz. histrion), magosin (frz. magasin), margeline 
(frz. morgeline), orißamble (frz. oriflamme), pinnach (frz. panache). 

Stimmloses s und c, die beide denselben Lautwert be- 
sitzen, wechseln oft: 

debu^'ce (frz. debourser), disener (frz. decenier*), recom- 
pencement (frz. r^compensement). 

Der Gebrauch von d und t schwankt; zumeist wird t 
ersetzt durch d: 
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brigandyn (frz. brigantin), evend (fra. eveüt), gamade (frz. 
garnate*), maduracyon (frz. maturation). 

Andrerseits finden wir ein d statt t: 

ballat (frz. bailade), divident (frz. dividende). 

Die iltimmhafte Spirans s wird z. T. durch z wieder- 
gegeben: 

harqmbuzade (frz. arqnebusade), impattimize (frz. im- 
patroni8er)> maldizant (frz. maldisant), partkularize (frz. 
particulariser). 

Anlautendes h fällt: 

armonysed (frz. harmoniser) , emorogie (fra. hemorragie), 
ortolane (frz. (h)ortolan). 

h wird neu eingefügt in: 

anthonin (frz. antonin), perhennal (frz. perennel*). 

Konsonantenverdoppeluug ist häufig bei inlautendem t, g, 
1 oder r: 

attome (frz. atome), batton (frz. bäton), quatter (frz. quatre). 

aggreance (frz. agreance*), braggarts (frz. bragard*), ensegge 
(afrz. enseger = neufrz. assieger), ^ye^^/'o^ (frz. gigot). 

ellyser (frz. elisonr*), fardellage (frz. fardelage*), fatallytee 
(frz. fatalite). 

carroch (frz. carroche*), paroket (frz. parroquet), rayffort 
(frz, raifort). 

Wegen Anfügung eines -e wird bei vorhergehendem 
kurzen Vokal -t verdoppelt: 

annulettes (frz. annelet), espyotte (frz. espiot*), hmhettes 
(frz. buchet*), lucettes (frz. lucet). 

Gemination ist fast stets bei den Adjektiven auf -al: 

benefycyall (frz. beneficial), heredytalle (frz. hßrddital), 
illiberall (frz. illiberal), %aM (frz. 16gal). 

Andrerseits wird die französische I>oppelkon8onan2 oft 
vereinfacht, so z. B. bei Abfall des unbetonten Endungs-e: 

bendelet (frz. bendelette *), dvet (frz. civette), patelet (frz. 
patelette), 

od'er in intervokaler Stellunjj: 
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bastyk (v., frz. bastiUer), bonhome (frz. bonhomme), colett 
(frz. coUet), marones (frz. marrons). 

Das stimmlose französisch «s.^nach vorhergehendem i ent- 
wickelt sich znm J-Laat: 

anyntisshment (frz. aneantissement) , empoverishment (frz. 
appaavrissement), gamishnent (frz. garnissement), ravisshetnent 
frz. ravissement). 

Laute, die im Französischen durch mehrere Schriftzeichen 
wiedergegeben werden, werden im englischen Schriftbild ver- 
einfacht : 

derene{mty afrz.desregn(i)er), cfesyn^d (imperf., frz.d^signer), 
ehineth (praes. 3. sing., frz. 61oigner), encotnpanyed (part. perf., 
afrz. encompaignier). 

begynes (frz. böguine), epiloge (frz. 6pilogue). 

Durch die französische Nasalierung wird bisweilen Wechsel 
des Vokales bewirkt: 

arithmetician (frz. arithmeticien), de/endens (frz. defendance), 
pansis (frz. pense), pertisens (frz. partisan). 

Frz. a vor Nasal erscheint als au, — vielleicht ist es 
nur graphische Wiedergabe der Nasalierung: 

auncestrel (frz. ancestrel *), commaundry (frz. commanderie), 
cancordaunt (frz. concordant), consonaunte (frz. consonant), graunde 
capitayne (frz. grand-capitaine). 

Ebenso findet sich o -|- Nasal als ou: 

countable (frz. comptable), denouncement (frz. denoncement *), 
pantelaun (frz. pantalon), renouncement (frz. renoncement). 

Der Wechsel von u und o, der z. T. auf graphischen 
Ursachen beruht, erstreckt sich auch auf die französischen 
Lehnwörter : 

adventorer (frz. aventurier), arcubosys (frz. arquebuse), 
Burdeotis (frz. Bordeaux), fulage (frz. folage*), repeopled (part. 
perf., frz. repeupler). 

Die Schreibung in der mittelenglischen und frühneu- 
englischen Zeit ist im allgemeiaen ]ioch phonetisch; die Laute 
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Lebenslauf. 



Ich, Friedrich Paul Rösener, preussischer Staatsatigehöriger. 
Söhn des Lehrers Wilhelm Rösener, evatig-elischer Konfession , wtii'd« 
am 5. September 1885 zu Barop, Kreis Horde i. W. geboren. Von Ostern 189C 
bis Ostern 1895 besucitte ich die Volksschule in H(mibruch (Kreis Horde' 
und trat dann in die dortige Rektoratschule ein. Herbst 1898 wurde 
ich in die Obertertia des Realgymnasiums zu Witten (Rühr) aufgenommen, 
das ich Ostern 1903 mit dem Zeugnis def Reife verliBSS, um mich di^m 
Studium der neueren Sprachen zu widmen. Meine ersten drei Semester 
verbrachte ich in Marburg; im 4. Semester bezog ich die Universität 
Berlin, von wo ich Ostern 1905 wieder nach Marburg zurückkehrte. 
Am 30. Januar 1907 bestand ich das Rigorosum. 

Meine akademischen Lehrer waren die Herren Professoren und 
Dozenten : 

Geiger, Gunkel, Haguenin, Harsley, Herrmann, Münch, Roethe, Tobler, 

Wagner (in Berlin); 

Bock, Brie, Cohön, Dalrymple, Elster, Haller, Natorp, Scharff, Smith, 

Victor, Vogt, Wechssler, Wrede (in Marburg). 
Es ist mir eine angenehme Pflicht, allen meinen Lehrern an dieser 
Stelle herzlichst zu danken, vor allem aber Herrn Professor Dr. Victor^ 
der mir die Anregung zu dieser Arbeit gab und mir bei deren Abfassung 
in liebenswürdiger Weise Rat und Hilfe zu teil werden Hess. 
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